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Schwere feindliche Verluste bei Sedd ul Vahr
Mutige Kämpfe an allen Linien. - Ein englischer Turbinenkreuzer vernichtet. - Oie
Gefangenenhölle von Korsika aufgehoben. - Wilsons Note ist noch nicht bekan .

hüben und drüben.
Die innere politische Lage bei uns und unseren

Feinden.
Herr Asquith ist wohl der Ansicht gewesen, mit der

Umbildung seines Kabinetts , die unter Bruch der bis¬
herigen parlamentarischen Gepflogenheiten erfolgte, sowohl
für die Regierung wie für das Land gewiflermatzen eine
rettende Tat vollführt zu haben. Im Volke ist man frei¬
lich einer anderen Ansicht, weil man hierin vielfach ein
gefährliches Experiment für das gesamte innerpolitische
Leben Großbritanniens erblickt, und der Anschauung ist,
daß die ganze Maßnahme den Eindruck erwecke, als ob die
bisherige Regierung so abgewirtschaftet habe, daß sie sich
nicht traue , allein die Geschäfte weiterzuführen . Gerade
im liberalne Lager ist man mit dem Schritte Asguiths sehr
wenig zufrieden, und selbst aus diesen Reihen kam im
Parlament auch Gegnerschaft gegen die so viel gepriesene
Errichtung eines besonderen Munitionsministeriuws , die
dartut , wie groß die Kalamität in England auf dem Ge¬
biete der Kriegsbedarfslieferung ist. ES ist ein eigen¬
artiges Zeichen für die Stimmung der Bevölkerung , daß
die Arbeiterschaft infolge ihrer Abneigung gegenüber dem
Kriege es mit der Arbeit in den Munitionsfabriken keine»,
wegs sehr dringlich hat, sodaß man unter Umständen zu
Zwangsmaßregeln greifen will: dies ruft aber wiederum
einen Sturm der Entrüstung hervor, der auch im Unter¬
hause bei her Beratung der Schaffung des genannten
Ministeriums zum Ausdruck kam. Das ganze Geplänkel
ist bezeichnend für die innere Lage Englands , die dadurch
auch nicht verbesiert werben kann, baß in Irland die
Gärung gegen die Regierung immer stärker wird . Das
gleiche Schauspiel erleben wir in Rußland , wo in der letz¬
ten Zeit sich die Fälle ungemein häufen, baß Fabriken , die
mit großen Kriegslteferungen beauftragt waren , plötzlich
abbrennen , und daß militärische Magazine und dergleichen
vielfach dasselbe Schicksal erleiden. Die Knute hält augen¬
blicklich noch alles unter ihrer Gewalt ; wehe aber, wenn
die großen Schichten des Volkes die wahre Kriegslage er.
fahren , und sehen müssen, daß Hunderttausende für ein
Kriegsziel geopfert worden sind, das dem kleinen Mann so
gut wie unverständlich ist. Nunmehr scheinen aber äuch in
Frankreich innere Schwierigkeiten erstehen zu sollen. Von
vertrauenswürdiger Seite wirb versichert, baß binnen kur-
zem auch hier ein, Umbildung de» Kabinetts zu erwarten
sei. Insbesondere soll der Marineminister Augagneur aus-
scheiden, angesichts der nicht sehr hervorragenden Rolle, die
die französische Marine im Kriege bisher gespielt hat, des
weiteren auch der Minister des Innern Malvy . der wenig
Organisationstalent bewiesen hat. Die ausscheidenden
Männer sollen durch bekanntere Politiker ersetzt werben,
unter denen man auch den angesehenen Leon Bourgeois
nennt . Der Krieg bleibt eben hier gleichfalls nicht ohne
innerpolitische Nachwirkungen, und er wird es auch in
Italien nicht bleiben, wo man vielleicht überhaupt in den
Krieg eingetreten ist, um. ähnlich wie Napoleon III . 1870.
den inneren Zerfall und drohende« Umsturz zu verhindern
durch eine glückliche kriegerische Betätigung nach außen.
Das Schicksal, da» seinerzeit den dritten Kaiser der Fran.
zosen ereilte , hätte Viktor Emanuel eine dringliche War«
nüng sein sollen; statt dessen heißt es aber, daß er sich keines¬
wegs. wie hie und da geglaubt worden ist, zum Kriege
habe drängen kaffen, vielmehr den Vorschlägen Salandras
und SonninoS ein williges Ohr geschenkt habe, andernfalls
diese Minister keine ihrer Sache so sichere Haltung ein¬
genommen hätte». Derartige Berhältniffe tm Innern
müssen schließlich in irgend einer Weise die kriegerischen
Ereignisse beeinflussen. Und in den Bereinigten Staaten
zeigte soeben der Rücktritt Bryans , daß innerhalb deS Re-
gterungskörverS sehr starke Meinungsverschiedenheit-« be-

stehen über das, was der Union nützlich oder schädlich ist-
Bei uns innere Festigkeit und Einigkeit, drüben innerer
Zwist und Unklarheit : die Schlußfolgerung daraus ist leicht
zu ziehen! ^

politische Zuckungen in Rußland.
Petersburg , 11. Juni . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)

Hier mehren sich die Anzeichen über eine bevorstehende
russische MinisterkrisiS. Die jüngsten russischen, eingeweih-
ten Kreisen natürlich nicht verborge« gebliebene« Nieder,
lagen, der tote Punkt an de« Dardanellen «nd das bis jetzt
erfolglose Vorgehen Italiens , ans das man so große Hosf-
nungen gesetzt hatte, sollen allerhöchstenOrt » stark ver¬
stimmt «nd den vorhandenen Frieöensekemente« bereits
Oberwasser verschafft haben. Am Samstag fand eine
Sitzung sämtlicher Parteiführer der Reichsdnma statt. Ein¬
stimmig wnrbe beschlossen, die Regierung z« ersuche«, die
Duma schon vor dem festgesetzten Termin einzubernfen.
Maflurow stellte den Antrag, die Duma möge sofort nach
ihrem Zusammentreten eine Adresse an den Zaren richte«
mit der Forderung eines Koalitionsministerinms unter
Hinzuziehung parlamentarischer Elemente. Bezeichnender-
meise hat auch der anwesende «ltrarechte Parteiführer
diesem Antrag zugestimmt. Allem Anscheine «ach ipH da¬
durch in erster Linie Goremykin gestürzt  werden,
der als Anhänger eines Krieges ohne Ende gilt . Manche
behaupten, daß auch der Krtegsminister Dnchom-
linow nicht mehr das Vertrauen der Duma
genieße, obwohl Großfürst Nikolaus Nikolajewitsch ihn mit
alle« Mitteln halte« möchte.

Am Tage «ach der genannten Sitzung der Parteiführer
begaben sich Goremykin, Suchomlinow, Finauzminister
Bark und der Hofminister Graf Fredericks nach Zarskoje
Selo znm Zaren,  wo eine zweistündige Konferenz stait-
fand, deren Inhalt streng geheim gehalten wird . Auch die
bemerkenswerte Tatsache wird in Petersburg eifrig be¬
sprochen. daß einige Tage vor der Besprechung der Partei,
führer sich der Dnmapräsident  in das Hanptguarlier
begeben hatte, wo er sich stundenlang mit dem Großfürsten
Nikolaus Nikolajewitsch  unter vier Auge« unter¬
hielt. Nach der Abfahrt des Präsidenten soll der Generalis¬
simus sich für Stunde « eingeschlossen Hatzen. Abends ging
dann ei« Sonderkurier « ach Zarskoje Solo  ab
mit einem versiegelten Schreiben des Großfürsten an be«
Zaren. $

Neue Gerüchte über einen Rücktritt des
russischen Oberkommandierenden.

Haag. 19. Juni . (P .-Tel ., Ctr . Bln .)
In holländischen diplomatischen Kreisen sind Peters¬

burger Berichte eingetroffen, welche die baldige Ablösung
des russischen Generalissimus, Großfürsten Nikolai Niko-
jewitsch, wegen seines angeblich ungünstigen .Gesundheits¬
zustandes voraussehcn wollen.

Die amerikanische Rote.
Rotterdam, 11. Juni . (T .-U. Tel .)

Die Ankündigung des Staatssekretärs San sing,  daß
die Note an Deutschland am Freitag morgen in den ameri-
konischen Blättern veröffentlicht wird, ist nach Reuter
dahin auszulegen , baß man nicht , wie anfänglich ange-
kündigt, warten soll»bis aus Berlin das Eintreffen der Note

^ C^Enalad fr  eundliche amerikanische Blätter meinen , der
Nücktritt Bryans sei unangebracht, da man ihn in Deutsa^
land als Zeichen auffasscn könnte, die Meinungen des
Volkes seien geteilt. _ „ .

Berlin . 11. Juni . (Tel . Ctr . Bln .)
In Erwartung der amerikanischen Note schreibt der

bisweilen offiziösen Auslassungen dienende „B . S.̂ 4 . •
Die Note der amerikanischen Regierung an Deutich

land ist noch nicht einaetrofsen. Staatssekretär Bryay ist

zurückgetreten, weil er den vorgeschlagenen Text der Note
nicht glaubte verantworten zu könuen. Präsident Wilson hat
seinen ersten Ratgeber, der sich seiner pazisisttichen Welt¬
anschauung erinnerte , in schwerer Stunde gehen lassen.
Ein Ausgleich der Meinungen war " lso nicht möglich.
Trotzdem sollte von keiner sette vorzeitig Versuch auf
gegeben werden, zu friedlicher Lösung zu kommen. Hierzu
soll nicht Zaghaftigkeit raten , sondern der ernste Wille,
politische Beziehungen nicht zwecklos weiter zu verschlech¬
tern Rücksichten der Menschlichkeit kann man selbst"» ,
stündlich walten lassen, soweit Kriegslage und
Staats raison es gestatten.  Man kann sich sehr
wohl denken, daß ehrliche und vorur eilsfreie Berhand.
lungen zwischen den Beteiligten zu einer Verstän- igung
führen könnten. Kerner von ihnen soll und braucht sich
dabei etwas zu vergeben. Es ist dtzh» abzuwarten . ob dw
Note des Präsidenten Wilson die Möglichkeit ö« erfprietz
lichen Verhandlungen offen läßt —wir glauben , daß Grund¬
lagen für sie da sind; sie zu betreten kann mit gutem Wil¬
len der Beteiligten geschehen. Unsere militärischen Inter -,
essen und unser Rechts st andpunkt . auf dem -wir
beharren müssen und werden,  würde « «ine ehr¬
liche, erfolgversprechendeAussprache nicht hindern.

*

Bis zum Schluffe der Redaktion war noch keiue Mit,
teilnng über die Ueberreichuug der Note in Berlin »der
über ihre Veröffentlichung in Amerika »« erlange «.

Bryans Gründe.
Aus dem Haag, 11. Juni . (Eig. Tel . Ctr . Bin .)

Bryan erließ einer Washingtoner Meldung zukola«
eine Erklärung , wonach er Wilson gegeuüber in zwei
Punkten verschiedener Ansicht gewesen sei. Bryan Wünschte,
daß wegen der Unterseebootfrage von einem inter,
nationalen Ausschnß  eine Nntersuchnng eingcleitet
werden sollte. Eine derartige Lösnng sei dnrch Schieds-
gerichts - Verträge.  welche die Bereinigte « Maaten
(wenn anch noch nicht mit Deutschland) mtt 80 Ländern
geschlossen hätten, oorgezeichnet. Bryan meinte ferner, daß
Amerikaner nicht das Recht  hätten . nachdem
Dentschland seine Warnnng  erlassen hätte, iir eigene»
Land durch eine Reise in die Kriegsgemässer JN ( « * « '
den  Das ganze Kabinett unterstützte Wilsons Auffassung,
daß eine schiedsgerichtliche Lösung unmögNch sei W«««
dentschland nicht vorher die Erklärung ab.
^ebe . ^ ß es die willkürliche Z - rsttzrung
Handelsschiffen einstelle.

Der Abschied von wiison.
Rotterdam , 11. Iuni . lT .-U.-Tel .)

Wie aus Washington gemeldet wird . batBryan sichvon
seinem Departement verabschiedet. Seine Freunax pr i
ihn wegen seiner Gesinnungstreue und wegen (eures Ent-
schlusses. sich lieber zurückzuztehen ulS der RegierungförfirritetttifettenZU bereiten. Rlö die Beamten bw» 9

«mb  Ausdruck brachten, erklärte Bryan . er hübe
kn der letzten Nacht zum erstenmal seit Monaten gut ge.
A ? » J ,möIf lt6r machte Bryan im Weißen Haust
Lm Präsident sein?« Abschiedsbesuch Beide sprachen
ruhig über die Differenzen und bezeugten einander t^ e
gegenseitige Hochachtung. Dann erhoben sichl beide, schitt
telten einander die Hände und sagten »Gott segne

Stimmungsautzerungen.
Rotterdam , 11. Juni . (Tel . Ctr. Bln .)

Aus Washington wird gemeldet: Gerade in dem Augen¬
blick. als der Anfang damit «Echt r̂ rde. d e Note der
amerikanischen Regierung an Deutschland ^ uSermitteln.-nittiii-n fn? Aeusieruna BryanS , worin er mmeitle , er »e
trackite sich von jetzt ab als Privatperson und gänzlich frei

gen und feine Ansichten aufklären . Er hoffe, einen ösfen
lichen Meinungsaustausch anzuregen , der zu gleicher Zeit
den Präsidenten unterstützen und den von ihm. !Bryan,^vor-
geschlagenen Mitteln zmn Siege verhelfen würde. w« m
Präsident Wilson es mit seinem Pflichtgefühl in Ewkiang
bringen könnte, diese. Mittel anzuwerchen Präsident Ml-
scm lehnte eine Aenßerung Uber die Erklärten Bryans
ab. - Der Berichterstatter der Londoner „Morning -Pvst
lenkt die Aufmerkfamkett auf die uneingeschränkte Populär
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rität Bryans . Sie sei noch unvermindert , besonders bei
der großen Masse in Westamerika. Falls Bryan die Ab¬
sicht habe, eine feindliche Partei gegen Wilson zu bilden,
würde das dem Präsidenten stark Abbruch tun können.
Wenn er Wilson auch nicht zu einer Sinnesänderung zwin¬
gen könnte, so werde er dem Präsidenten doch bei jeder Ge¬
legenheit entgegenarbeiten. Ferner dürfte Bryans Auf¬
treten die Deutschen in Amerika, die Ausfuhrverbote für
Kriegsmaterial ! verlangen , ermutigen.

Zürich. 11. Juni . sP.-Tel . Ctr . Bln .)
In Frankreich hat Bryan jetzt eine sehr schlechte Presse,

nachdem er früher als Kriegspolitikcr gefeiert wurde.
Das -»Journal " stellt Bryan als unfähigen Utopisten hin.
Auch alle anderen französischen Blätter wüten gegen Bryan
und feiern den gerade auf sein Ziel losstenernden Präsi¬
denten Wilson.

Zürich, 11. Juni . sP.-Tel . Ctr . Bln .)
Die „Neue Züricher Ztg." sieht in dem Rücktritt Bryans

den Beweis dafür , daß Wilson entschlossen ist. eine rück¬
sichtsloseste Politik um jeden Preis durchzuführen, wäh¬
rend Bryan als entschiedener Pazifist Frieden um jeden
Preis fordert. DaS Blatt sagt, der Zwist sei dadurch ent¬
standen, daß Wilson gegen den Rat Bryans eine befristete
Note an Deutschland richten wollte. An den Krieg denke
aber Wilson sicher nicht. Eine eventuelle Abbrechung der
diplomatischenBeziehungen würde zunächst nicht den Krieg
nach sich ziehen. _

Vernichtung einer engl.Tmbinenlreuzerr
durch ein Sfterr.-ungar. U-Voot.

Wie«. 10. Juni . lNichtamtl. Wolff-Tel .)
Amtlich wird verlautbark:
Unterseeboot IV, Kommandant Linienschisfskapitän Siu-

gnle, hat am 9. d. M., vormittags, 30 Meilen westlich von
San Giovanno di Medna einen englischen Kreuzer, Typ
„Liverpool", der von 6 Zerstörern geschützt fuhr, torpediert
«ud versenkt.

Flottenkommando.
*

Die geschützten Kreuzer der Liverpoolklasse gehören
ihrer großen Schnelligkeit wegen zu den wertvollsten
Schissen der englischen Marine . Sie sind Turbinenkreuzer
vom Jahre 1809 und machen 26 bis 27 Meilen Fahrt in der
Stunde . Ihre Artillerie besteht aus zwei 18,2 Zentimeter -,
zehn 10,2 Zentimeter - und vier 4,7 Zentimeter -Geschützen.
Die Frieöensbesatzung beträgt 376 Mann.

Besonders interessant ist die Gegend, in der der englische
Kreuzer versenkt wurde. San Giovanno di Medua ist ein
an der albanischen Adriaküste gelegener Hasenort, und
zwar gerade an jenem Teile des Küstengebietes, den Serbien
für sich beansprucht und auf den es zurzeit den tollkühnen
Vorstoß macht. Es liegt nahe, anzunehmen, daß englische
Kriegsschiffe von der See aus das serbische Vorgehen unter¬
stützen sollen, zum mindesten aber den Auftrag haben, die
Küste vor einem Angriffe der österreichisch-ungarischen
Flotte zu schützen. Der serbische Vorstoß geschieht also im
Einvernehmen mit dem Vormunde des Vielverbandes . Die
übrigen Balkanstaaten können sich eine Lehre daraus ziehen.

Amtlich« deutsch« Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 10. Juni , vorm. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe bei Souchez und Neuville  dauern

an. Nordwestlich von Souchez wurde« alle Angriffsversuche
der Franzosen im Keime erstickt. Westlich von Sonchez, iu
der Gegend der Zuckerfabrik, erlangte« die Franzosen
kleine Vorteile. Feindliche Angriffe gege« unsere Stel¬
lungen nördlich von Neuville brachen zusammen. Im
Grabenkamps südlich von Nenville  behielten wir die
Oberhand.  Ein feindlicher Vorstoß südöstlich von
Hebnterne  scheiterte. Im Verlauf der letzten Kämpfe
wurden dort etwa 209 Franzosen  von uns gefangen.

In der Champagne  setzten wir uns «ach erfolg¬
reichen Sprengnngen in der Gegend Souain  und nörd¬
lich von Hnrlus  in Besitz mehrerer feindlicher Gräben.
Gleichzeitig wurden nördlich von Le Mes « il  die franzö¬
sischen Stellungen in Breite von etwa 200 Metern er¬
stürmt  nnb gegen nächtliche Gegenangriffebehauptet. Ein
Maschinengewehr und 4 Minenwerfer fielen dabei in unsere
Hände.

Im westlichen Teil deS Priesterwaldes  blieb ern
Grabenstück unserer vorderste« Stellung im Besitz des

lvestlicher Kriegsschauplatz.
Südwestlich Schawle  setzten die Russen gestern un¬

serem Vorgehe» lebhaften Widerstand entgegen; es wurde«
nur kleinere Fortschritte gemacht. Die Beute der beide«
letzten Tage beträgt hier 2280 Gefangene  und 2 Ma¬
schinengewehre.

Gegen unsere Umfass,tngsbeweguugöstlich der Dn-
bissa  setzte der Gegner aus nordöstlicher Richtung Ver¬
stärkungen an. Vor dieser Bedrohung wurde «nser Flü¬
gel vom Feinde ««belästigt in die Linie Vetygola—Zoginie
znrückgenomme«.

Südlich des Njeme» «ahme » wir bei den Angriffen
und der Verfolgung seit dem 6. Juni 3020 Russen gc-
sangen;  ferner erbeuteten wir 2 Fahnen , 12 Ma-
schinsugewehrs,  viele Feldküchen und Fahrzeuge.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Oestlich von P r z e my sl ist die Lage unverändert.
Aus der Gegend von Nikolajow-Rohatyn (südlich und

südöstlich von Lembergs sind neue russische Kräfte
nach Süden vorgegangen; ihr Angriff wird von Teilen
der Armee des Generals v. Linsingen in Linie Litynia
lnordöftlich Drohobyczs-Dnjestrabschnittbei Zurawno ab-
gewehrt.

Oestlich von Stauislan und bei Halicz sind die Ver-
folgungskämpfeim Gange.

Oberste Heeresleitung.

Amtl. öfterr.-ungar. Tagesbericht.
Wie«. 10. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Russischer Kriegsschauplatz.
Amtlich wird verlantbart: 10. Juni vormittags:
Die Kämpfe am oberen Dnjestr  und im Raum

zwischen Dnjestr und Prnth dauern fort. Die Armee
Pflanzer-Baltin gewinnt weiter Raum nach Norden. Ihre
Angrisfskolonncu sind unter sortdanerndenKämpfen bis
Obertyn und bis auf die Höhen südlich Horobenka vor-
zedrnngen.

Dem erfolgreichen Vorgehen der ans galizischem Bo¬
den fechtende« Teile der Armee hat sich nun auch eine
Gruppe i« der Bukowina  angeschloflen, die gestern den
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Pruth überschritt  und stärkere russische Kräfte süd¬
westlich Kotz mann  zurückwarf. Die sonstige Lage im
Norden ist unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Jsonzofront  wurden «euerliche Ueber-

gangsversnche  des Feindes bei Plava, Gradisca und
Stagrado abgewiesen.

In der Gegend von Flitsch und am Karanzer
Kamm,  östlich des Plöckenpafles, wird weiter gekämpft.

Auch die Artilleriegefechte im Raume der Tiroler
Ost grenze  dauern fort. Ein seindlicher Angriff im
Tonalcgebiet scheiterte am Widerstand unserer tapferen
Sichernngstrnppen.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Eines unserer Fliegergeschwaderbelegte gestern früh

das Arsenal und die pyrotechnische Anstalt von Kragnje-
w a tz erfolgreich mit B o m be n. 2 Brände wurden konsta¬
tiert. Unsere Flieger sind wohlbehaltenzurückgekehrt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Amtliche türkische Tagesberichte.
Konstantinopel, 10. Juni . (T.-U., Tel.)

Das türkische Hauptquartier teilt mit: An der Dar¬
danellenfront bei Ariburnn  schlugen wir in der Nacht
vom 7. zum 8. Juni zwei feindliche Angriffe gegen »nsere»
rechten Flügel leicht zurück und brachten dem Feind große
Verluste bei.

Gestern anhaltende schwache Artillerie- und Infanterie-
Gefechte mit Unterbrechung.

An der anderen Front nichts von Bedeutung.
*

Konstantinopel, 11. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Bericht des Großen Hauptquartiers:
Gestern ist auf der Da r da n e l l e n f r o « t keine be¬

deutsame Veränderung cingetrete».
Unsere anatolischen Batterien beschossen

erfolgreich Scdb ul Bahr,  die feindliche Infanterie
nud die feindliche Artilleriestellung, und brachten eine Hau-
bitzcnvatterie zum Schweigen.

Die Verluste des Feindes  während der letzten
Schlacht von Sedd «l Bahr beziffert man auf mehr als
15 000. Der Feind konnte einen großen Teil seiner
Toten noch nicht wegschaffen nnd ließ sie bei unscrem
Gegenangriff,  der ihn in seine alte Stellungen
zu rückwarf,  ans dem Schlachtfelde.

Von den übrigen Kriegsschanplätzcnist nichts zu
melden.

Der Kampf um die Zuckerfabrik Souchez.
Die „Vossische Zeitung " meldet aus dem Großen Haupt¬

quartier : Die blutigen Kämpfe, die sich im Anschluß an den
mißglückten großen Durchbruchsversuchder Franzosen und
Engländer seit Wochen besonders nördlich Arras abspielen,
dauern mit unverminderter Heftigkeit an , ja sie haben ge¬
rade in den letzten Tagen an Gewalt und Erbitterung zu¬
genommen. Verzweifelt müht sich der Feind immer wieder
aufs neue, an einzelnen Punkten vorzudringen . Am 4.,
5. und 6. Juni richtete er seine Operationen namentlich
gegen den Vorsprung unserer Stellung bei Ecurie , andert¬
halb Kilometer nördlich Arras , sodann gegen den Hohlweg
zwischen Ecurie und Neuville, nördlich davon, sowie auf
die Straße zwischen diesem Hohlweg und der Straße Arras-
Lens, weiterhin gegen Neuville selbst, das bald uns , bald
dem Feinde gehört, und gegen das Gelände westlich Souchez
am Bahndamm Carancy-Souchez und an der in den Gene¬
ralstabsberichten öfters erwähnten Zuckerfabrik. Hier über¬
all wogen die Kämpfe, von deren Wucht sich keine Vorstel¬
lung geben läßt. Seit Tagen veranlaßt die französische Ar¬
tillerie besonders am späten Nachmittag und früh morgens
brüllende Kanonaden von stundenlanger Dauer . Aber auch
sonst hören die Geschütze kaum auf zu donnern . Gelegent¬
lich brechen dann an einzelnen der erwähnten Punkte wie¬
der Jnfanterieangriffe vor, die von den Franzosen , Ma¬
rokkanern und anderen farbigen Hilfstruppen in die Schüt¬
zenlinien unternommen werden. Aber alle ,diese verzwei¬
felten Anstrengungen bleiben abermals fruchtlos. Mit
heldenhafter Tapferkeit ertragen unsere Truppen das
schwere Bombardement. Unsere Artillerie bleibt die Ant¬
wort nicht schuldig, sondern feuert mit großen Erfolgen
gegen die Stellungen der feindlichen Geschütze, gegen die
vorstoßenden Jnfanterielinien , deren Angriff meist erstickt,
bevor er zur Entfaltung kommt. Gelingt es jedoch den auf¬
gebotenen feindlichen Massen trotzdem, den einen oder an¬
deren Graben zu nehmen, so werden sie regelmäßig in hei¬
ßem Nahkampfe wieder vertrieben . Ein Beispiel für die¬
ses hin- und herwogende Ringen sind die wütenden Gefechte
um den Stützpunkt der erwähnten Zuckerfabrik. Unsere
Verluste bei diesem furchtbaren Schlachtgewühl sind nicht
gering, aber sie stehen in keinem Verhältnis zu den er¬
heblich schlimmeren des Gegners . Gerade diese letzten Tage
werden den Franzosen von neuem bewiesen haben, daß alle
ihre leidenschaftlichen Bemühungen umsonst waren . Aber
die Aufgabe, die unseren Truppen beim Aufhalten und
Niedcrzwingen dieser systematisch vorbereiteten und kraft¬
voll geführten Stöße erwächst, ist ungeheuer schwer. Ihre
todesmutige Standhaftigkeit fördert höchste Bewunderung
und unermeßlichen Dank im ganzen Vaterlande.

Rn der Dubissa.
Kopenhagen, 11. Juni . lT .-U., Tel .)

Der „Morningpost" wird aus Petersburg gemeldet, daß
nirgends auf der ganzen russischen Front mit größerer
Erbitterung gekämpft werde als an der Dubissa.  Hier
ringen die Russen und Deutschen bis an den Knieen im
Master stehend, im Bajonettkampf miteinander . Zuerst
gelang es den Russen, die Deutschen über den Fluß zurück-
znwerfen. Die Deutschen zogen aber Verstärkungen heran
und trieben im Gegenangriff die Russen wieder zurück.
Diese machten einen neuen Angriff und an einem Tage
wogte der Kampf fünfmal hin und her, bis der Fluß von
Blut gerötet war . An mehreren Stellen lagen hohe Dämme
von Leichen und die letzten Angriffe wurden über eine
Brücke von Leichen gefallener Freunde und Feinde hinweg
unternommen.

Deutschenverfolgung in Rußland.
Petersburg , 11. Juni . (P .-Tel ., Ctr . Bln .)

Die Deutschenhetzc in Rußland dauert an. Die große
Getreidebörse in Rybinek beschloß, allen Kaufleuten deut¬
scher Abstammung, auch wenn sie schon seit Generationen

Freitag , 11. Juni 1915
russische Untertanen sind, de Börsenmitgliedschaft zu ent¬
ziehen und den Zutritt zur Börse fortab zu verbieten, Die
alte Petersburger kaufmännische Gesellschaft zur gegen¬
seitigen Unterstützung beschloß, nur Mitglieder deutscher
Abstammung zu behalten, die mindestens seit drei Ge¬
nerationen russische Untertanen sind. Dem Ausschluß unter¬
liegen selbst russische Staatsbeamte deutscher Herkunft.

Das Tessin und der italienische Krieg.
Zürich, 11. Juni . lNichtamtl. Wolff-Tel .)

Die „Neue Zürcher Ztg." beschäftigt sich einem „Unsere
Tessiner" überschriebenen Leitartikel mit dem Einfluß des
italienischen Krieges auf die Tessiner. In dem Artikel heißt
es: Aus den Aeußerungen gewister Tessiner Zeitungen,
namentlich einer, in deren Verwaltungsrat drei schwei¬
zerische Nationalräte sitzen, können die Italiener leicht den
Schluß ziehen, daß im Tessin der italienische Jrredentis-
mus , der in einem Teile der Presse verteidigt wird , auch
auf diese Gebiete angewendet werden möchte. Das Blatt
sagt, Saß eine solche Auffassung vollkommen falsch ist, und
daß auch in Italien kein vernünftiger Mensch das
Tessin zu jenen Gebieten der Jrreöenta rechne, die der Er¬
lösung harrten . Man solle in Italien bedenken, daß die
reiche Lombardei am besten geschützt bleibe, wenn die große
Mauer Mont Blanc -Ortler , die im Tessin ihre Strebe¬
pfeiler nach dem Süden habe, nicht ins Wanken komme.
Deshalb möge an dieser Berührungsstelle eines zum
Kriege übergegangenen und eines noch im Frieden
verharrenden Staates alles vermieden  wer¬
den, was zu Entzündungen oder auch nur zu Empfindlich¬
keiten führen könnte. _

Essai» Paschas Anschluß an Italien.
Rotterdam, 11. Juni . (P .°Tel.. Ctr. Bln.)

Die Londoner „News" berichtet aus Durazzo : Essad
Pascha hat seinen Anschluß an Italien und Montenegro
erklärt . Die Gesandten Italiens und Montenegros sind
in Durazzo eingetroffen. Die albanische Regierung hat
zum Schutze vor den vor Durazzo liegenden Trupps Auf¬
ständischer die Besetzung des Hafens und der Regierungs-
gebäube in Durazzo durch italienische Marinesoldaten ge¬
nehmigt. _

Einberufung des Landsturms in Italien.
Genf, 11. Juni . (P .-Tel ., Ctr . Bln .)

„La Tribüne " meldet aus Rom : Ein Dekret des Königs
rust die gesamte Territorialmiliz (Landsturm) zu den Waf¬
fen ein. Die Ausmusterungen begannen am 10. Juni.

Italienische hetzlügen.
Stuttgart, 11. Juni . (T.-U., Tel.)

Die Meldung italienischer Kriegshetzblätter. daß hier
gestern Häuser,  welche Italienern gehöre«, angezün»
-et  worden seien, wird vom „Staatsanzeiger" als erlo¬
gen  bezeichnet. _

Frische Truppen aus Kanada.
London, 11. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Nach einer Meldung der „Times " aus Toronto  hat
der Verteidigungsminister einen Aufruf zur Erlangung
von 35 000 neuen Soldaten  erlassen . Das neue
Kontingent soll aus 27 Jnfanterieregimentern und 6 Bat¬
terien Artillerie bestehen. Wenn es zustande gekommen ist,
wird Kanada im ganzen 150 000 Soldaten aufgebracht
haben. — Der kanadische Premierminister beabsichtigt, In
diesem Sommer einen kurzen Besuch in London zu machen.

Neue kabinettsschwierigkeiten in England.
London, 11. Juni . (T.-U., Tel.)

Der parlamentarische Berichterstatter der „Daily News"
meldet, daß, wenn Asquith nicht den Unionisten Camp¬
bell  zum Lordkanzler für Irland ernennt , C a r so n aus
dem Kabinett ausscheiden wird und mit ihm wahrscheinlich
andere Mitglieder des Kabinetts , so daß die Regierung
wenig andere Aussichten habe als die Auflösung des
Kabinetts , was unbeschreiblichenSchaden für England im
Ausland bedeuten würde.

„Daily News" sagt, die Ernennung von Campbell
bedeute die Verteilung der Beute unter die Unionisten,
während die nationalistischen Iren bekanntlich scharf gegen
die Ernennung Campbells wegen seiner Stellung zum
Home Nule sind. (Fr . Ztg.)

Rus dem englischen Unterhause.
Auf eine Anfrage im englischen Unterhause erwiderte

Lord Robert Cecil, der Unterstaatssekretär des A-utzeren,
daß die englische Negierung keine Kenntnis habe von einem
heute noch bindenden Vertrage zwischen den Re¬
gierungen von Oe st erreich - Ungarn und
Rumänien.

Die Anfrage bezieht sich auf die durch die Presse ge¬
gangene Mitteilung über ein 1883 abgeschlossenes Bündnis
zwischen Rumänien , Oesterreich-Ungarn und Deutschland,
dessen jüngste Erneuerung bis znm Jahre 1920 laufen soll.
Die Gegenerklärung Lord Robert Eecils ist natürlich in
keiner Weise beweiskräftig.

*

Arbeiterpartei u. Friedensbewegung in England.
' Wien, 11. Juni .(T.-Ü., Tel.)
Das „Neue Wiener Tagbl ." meldet indirekt aus London,

daß die Unabhängige Arbeiterpartei auf ihrer Glasgowcr
Tagung mit 134 gegen 6 Stimmen beschlossen habe, die
Regierung zur öffentlichen Bekanntgabe der Bedingungen
für einen Frieden aufzufordern.

Die Krifis in der englischen vaumwollindustrie.
Die fünfte vaumwollfabrik abgebrannt.

Amsterdam, 11. Juni . (Eig. Tel. Ctr. Bln.)
In der Nähe von Manchester ist am Samstag früh

wieder eine große Vaumwollfabrik nicdergebrannt , die 6.
seit Ausbruch des Lohnstreites in der Vaumwollindustrie.
der sich in den letzten Tagen nach Angabe des .Manchester
Guardian " so sehr verschärft hat, daß der Ausstand von
200 000 Mann als kaum abwendbar erscheint.



Die Hölle von LaManca ausgehoben.
Berlin , 11. Juni . (Nichtamtl. Wolff -Tek.)

Wie die „Nordd.Allg. Ztg ." mitteilt , ist nach einer Mit¬
teilung der hiesige« amerikanischen Botschaft das Gefange¬
nenlager von Casablanca  ans der Insel Korsika auf¬
gehoben morden. Die dort untergeSrachten Zivilgefan¬
genen sind « ach Uzes sDep. Gard) übergeführt morde« .

Nach einer « eiteren Mitteilung der hiesigen amerika¬
nische« Botschaft « erden die Gefangenenlager in Molio,
«is  aufgehoben . Von den dort « ntergebracht gewesenen
Gefangene » sind die Zivilgekangenen sämtlich nach Uz ŝ
«nd die Kriegsgefangenen bis auf 100, die anderwärts
«ntergebracht « erde« solle«, nach Cette imd Castres über-
gesührt morden. _

Rumänien; Haltung.
Haag, 11. Juni . (Eig . Tel . Ctr. Bln .)

Zwischen dem Präsidenten Poincars «nd dem Zaren
findet seit gestern ein lebhafter Depeschenwechsel statt. Man
oermntet , das, Poincars de« Zaren zu weitgehenden Zuge-
ständnisien an ' Rumänien bewege« will.

Der römische Berichterstatter des „Corriere della Sera"
meldet aus vielverbandsreundlicher diplomatischer Quelle:

Seit dem 2. Juni sind die russisch-rumänischen Unter¬
handlungen unterbrochen, weil eine Einigung unmöglich
ist. Beide Regierungen machen Anspruch auf den Teil der
Bukowina zwischen dem Sereth und Pruth mit Tscherno-
witz. In Bukarest herrschte lebhafte Verstimmung auch
deshalb, weil man den reichen Religionssonös des Bistums
Tschernowitz nicht in den Händen Rußlands sehen möchte.
Gleichzeitig wird aus Petersburg gemeldet, daß Rußland
Lî Ansprüche Rumäniens auf ein Gebiet mit fast 8 000 000
nicht rumänischer Bewohner entschieden abweist. Der Vier¬
verband werde bestimmt jede Erörterung über Bessarabien,
Len ruthenischen Teil der Bukowina und den größten Teil
des Banats ablehnen. Immerhin wird er Rumänien viel
mehr anbieten , als Oesterreich-Ungarn es tut . Die rus¬
sische Lawine  wird alsbald Ungarn und Rumänien
zum Nachgeben nötigen . lVorläufig ist die „Lawine" selbst
zum „Nachgeben genötigt" )

Budapest, 11. Juni . (T.-U.-Tel .).
„A Nap" meldet aus Athen: Griechische Blätter ver¬

öffentlichen eine Erklärung des britischen Gesandten in
Athen, wonach Rumänien vom Vielverband Bessarabien
fordert mit dem Hinweis daraus , daß die alleinige Beherr¬
schung der Donaumündung Rumänien zukomme. Die
griechischen Blätter bemerken zu dieser Erklärung , daß
nach alledem Rumänien wahrscheinlich Anschluß an die
Zentralmächte am zweckmäßigsten halten wird.

Berlin , 11. Juni . lT .-U.-Tel .)
Der Bukarester Berichterstatter der „Vossischen Ztg."

meldet: Wie ich aus zuverlässiger Quelle erfahre, ist
Ministerpräsident Bratianu fest entschlossen, den Umtrie¬
ben der Straße entgegcnzutreten. Die Regierung hat nicht
Lust, nach den berühmten Mustern von Rom und Mailand
sich ihre Handlungsweise von Kaffeehauspolitikern vor-
schreiben zu lassen. Es sind daher strenge Maßregeln be¬
sonders gegen öffentliches Auftreten von Ausländern in
Aussicht genommen. Die Verhandlungen mit den Drei¬
verbandsmächten können als geßcheitert gelten.

Die bulgarische Neutralität.
Konstantinopel , 11. Juni . (Eig . Tel . Ctr. Bln .)

Ein angesehener bulgarischer Politiker , der mit dem
Auftrag hierher geschickt wurde, über die wahren Absichten
der bulgarischen Regierung Auskunft zu geben, berichtet in
einer Unterredung mit einem Redakteur des „Tanin"
folgendes: Die türkisch-bulgarische Freundschaft muß sozu¬
sagen dementiert werden, damit niemand sie zu zerstören
wagt. Er erwähnte auch, daß Radoslawow nach der amt¬
lichen Erklärung , durch die er die Neutralität Bulgariens
verkündete, sowie nach seiner ablehnenden Antwort auf die
Vorschläge des Dreiverbandes Glückwunschtelegrammeaus
dem ganzen Lande erhalten habe.

Sofia . 11. Jnni .sP.-Tel . Ctr. Bln .)
Der König besuchte gestern den Ministerpräsidenten Ra¬

doslawow in seiner Wohnung, wo er eine Stunde ver¬
weilte. Man erblickt in diesem Vorgang den Eindruck un¬
veränderten vollständigen Einverständnisses mit der Poli¬
tik des Ministerpräsidenten.

Wien, 11. Juni . (P .-Tel ., Ctr . Bln .)
Der Berichterstatter der „Reichspost" meldet aus Sofia:

Die Nachricht von der Einnahme von Przemysl hat in allen
Kreisen Sofias ungeheuren Eindruck gemacht. Die militä¬
rischen Kreise sprechen mit größter Bewunderung von den
Leistungen der verbündeten Heere. Ein hoher bulgarischer
Ofsizier erklärte dem Berichterstatter der „Neichspost" kürz¬
lich: Ich kann den Augenblick kaum erwarten , daß unsere
tapfere Armee an der Seite der österreichischen und deut¬
schen Helden gegen unsere Feinde ins Feld ziehen wird.

Die Politik der Balkanmachte in italienischer
Beleuchtung.

Lugano. 11. Juni . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)
Ueber die Absichten der Balkanstaaten schreibt die

„Stampa . litis xu m ä n i sche n Kabinetts ist nunmehr
geklärt. Es ist eine Politik der Unschlüssigkeit, die das
Ziel verfolgt, eine Intervention gegen die Zentralmachte
ÄUD̂eutlicher und bestimmter zeigt die bulgarische
Politik ihr Gesicht. Die Rüstungen Bulgariens , an . der
türkischen (?) Grenze veramchaulichendre Möglichkeit fernes
Eintretens zu Gunsten des Vierverbandes . ^ T s

Die Politik Griechenlands  wird vom Verlaus der
Krankheit des Königs abhängcn. Uebersteht der König dre
Krankheit — und es sind Anzeichen dafür vorhanden — so
wird an ihm die interventionsseindliche Richtung nach wie
vor eine Stütze haben, selbst gegen den Willen des Volkes.
Ein weiterer gewichtiger Faktor ist immer noch der Ein¬
fluß Veniselos. Seine Partei wird zweifellos gestärkt aus
den Wählest vom 13, Juni hervorgehen.

Amsterdam, 11. Juni . (Nichtamtl. Wolff -Tel .)
Aus Maasluis wird gemeldet: Der niederländische

Dampfer „Gelderland" ans Siam hier ankommend, hatte
die Besatzungen zweier e n g l r sche r F r sche r f a h r ¬
zeuge  an Bord, welche SO Merlen westnordwestlich vom
Waterweg durch ein deutsches Unterseeboot versenkt worden
sind. __

Zur Verwundung des Herzogs Ulrich von
Württemberg.

Stuttgart . 11. Juni . (T.-U., Tel .)
Wie der Staatsanzeiger " berichtet, ist das Befinden

des Herzogs Ulrich von Württemberg , des Kommandeurs
der 16. Kavallerie-Brigade , der am 27. Mar an der Dubrga
durch einen russischen Schrapnellschuß verwundet wurde
und sich seitdem hier bei seinen Eltern befindet, zufrieden¬
stellend Die ? n der rechten Schulter befindliche Kugel ist
vor einigen Tagen entfernt worden, sodaß seiner völligen
Genesung in drei bis vier Wochen entgegengeschen werden
kann. , . ._ *

Meine Miegrnachrichten.
Die Zahl der blindgeschosiene« Soldaten ist nach amt¬

licher Feststellung erheblich geringer , als die allgemeine An¬
sicht geht: sie beträgt im ganzen deutschen Heeresverband
nur 2S0.

Ein hanseatisches Kriegs -Ehrenzeichen. Der Hamburger
Bürgerschaft wurde folgender Antrag über militärische
Ehrenzeichen eingereicht: „Die Bürgerschaft ersucht den
Magistrat um eine Vorlage betreffend Verleihung eines
militärischen Ehrenzeichens, das auf Vorschlag der Militär¬
behörde Teilnehmern des gegenwärtigen Krieges , zu ver¬
leihen wäre, die sich durch Verdienste vor dem Feind aus¬
gezeichnet haben."

Die englische Kohlensperre für die Neutralen . Mit der
Begründung , daß in erster Linie die Länder der Verbün¬
deten mit Kohlen versorgt werden mußten , hat dre englische
Regierung für die Kohlenausfuhr strengere Vorschriften
erlassen und Ladungen, die für Spanien , Südamerika und
Skandinavien bestimmt sind, angebglten.

Rundschau.
! Parteisührerkonferenz im preußische« Landtage.

Die Geschäftslage des preußischen Landtages hat in
einer gemeinsamen Besprechung der Parteiführer eine
Klärung erfahren. Der Präsident des Abgeordnetenhauses
teilte die bereits bekannte Tatsache mit, daß die Regierung
den Landtag zu schließen beabsichtigt. Von den zur Plenar-
beratung reifen Vorlagen soll nur noch das Fnche" ige,etz
verabschiedet werden, und zwar wird das Abgeordneten¬
haus — entgegen seiner ursprünglichen Absicht — am
Samstag eine Plenarsitzung abhalten, nt der öas Ge etz
in zweiter und eventuell auch nt dritter Lesung beraten
wird. Das Herrenhaus wird am Montag die Vorlage einer
Kommission überweisen, die sofort mit ihren dhobetten be¬
ginnt , sodaß sie, wenn irgend möglich, Ende wachster Woche
dem Plenum Bericht erstatten kann. In der Zwischenzeit
füllen im Abgeordnetenhause die Plenarsitzungen aus . ES
tagt nur die verstärkte Budgctkommissionweiter , die gleich¬
falls Ende nächster Woche ihre Arbeiten beendet zu haben
hofft. Unter dieser Voraussetzung dürfte der Schluß der
Session um den 21. Juni herum erfolgen. Allerdings
nehmen die Vertreter der Fraktionen des Abgeordneten¬
hauses an, daß der Regierung wirklich an b.er Verabschie¬
dung des Fischercigesctzes liegt und daß ste nicht etwa, falls
sich die Arbeiten des Herrenhauses verzögern sollten, schon
früher den Landtag schließt. Von den in den letzten Tagen
eingebrachtcn Initiativanträgen ist auf die Beratung der
Anträge , die sich auf die Besteuerung der Kriegs¬
gewinne  beziehen , allseitig verzichtet  worden . Da¬
gegen wird das Haus noch den Bericht der verstärkten
Handels - und Gewerbckommission über die Anträge aut
Aenderung des Knappschaftskriegsgesetzesentgegennehmen.
Die Fortschrittliche Volkspartei legt Wert auf bw Be¬
ratung eines Antrages , der das Verbot der Reubildung
von Fideikommissen während des Krieges betrifft . Aber
auch dieser Antrag wird kaum mehr auf die Tagesordnung
kommen, weil die Konservativen dagegen Einspruch erhoben
haben. _ ,

Die verstärkte Vudgetkommission wird am Donners¬
tag mit der Beratung der landwirtschaftlichen Fragen zu
Ende kommen; dann wird sie zwei Tage ruhen können
und am Montag an die Erörterung der übrigen ihr über¬
wiesenen Fragen herantreten.

Kriegswahle « zum preußischen Abgeordnetenhause.
Die Zahl der während des Krieges notwendig gewor¬

denen Ersatzwahlen zum preußischen Abgeordnetenhause nt
erheblich und beziffert sich bereits auf 24, an denen ^3
Wahlkreise beteiligt sind, da im Wahlkreise Friedberg-
Arnswalde eine zweite Ersatzwahl stattfinden muß. ^Er¬
ledigt waren die Mandate der Wahlkreise Lissa-Fraustadt,
Frankfurt a. d. O.-Lebus, Eckernförde. Bttterfeld -Delihsch,
Gelsenkirchen (Stadt und Land), Sensburg -Ortelsbnrg,
Tilsit -Niederung, Arnswalde -Friedeberg , Wiesbaden-Höchst,
Glogau-Lüben, Braunsberg -Heilsberg , Liebenwerda-Tor-
gau, Göttingen-Münden, Jork -Kehdingen, Görlitz-Lauban,
Sangershausen -Eckartsberga, Bunzlau -Löwenberg, Pader¬
born-Wiedenbrück. Grafschaft Schaumburg, Elbing -Marien-
bürg , Schneinitz-Wittenberg, Züllichau-Schwiebus, Pr .-Hol-
land-Mohrungen . Vollzogen wurden inzwischen zwölf Er¬
satzwahlen. Ausgeschieden sind durch Tod die Abgeordneten
Wolfs (Lissa), Blell, Bauer , Hasenclever (im Kriege ge¬
fallen), Meyer - Tawellningken (im Kriege gefallen),
v. Waldow, Wolfs - Biebrich, Graf v. d. Recke - Volmer¬
stein, Dr . Dittrich, Kahle (gefallen), Gamp - Oblath (ge¬
fallen), v. Ditfurth (gefallen), v. Schenckendorff. Graß,
Olters , Scherre, Wiedner, v. Kölichen, Humann , Dr . Krü¬
ger und Frhr . v. Bodenhausen: durch Niederlegung ihrer
Mandate sind ausgeschieden die Abgeordneten Graf v. Re-
ventlow, v. Rönne und Dr . Otto - Göttingen . Gewählt
wurden bisher Justizrat Dr . Häuser - Höchst (Wiesbaden-
Höchst), Gutsbesitzer Henneberg - Hohenholm (Eckern¬
förde), Justizrat Meyer ° Tilsit (Tilsit -Niederung ), Ritter¬
gutsbesitzer aus dem Winkel - Logau (Glogau -Luben),
Oberbürgermeister Pohlmann - Kattowitz (Lissa-Fraustadt ),
Handelskammersyndikus Dr . Mever - Berlin (Frank¬
furt a. d. O.), Regierungsrat a. D . Dr . Schweighoffer-
Gelsenkirchen), Rittergutsbesitzer Graf zu Dohna -Schlobtt-
ten (Pr .-Holland-Mohrungen), Regierungspräsident a. D.
v. Werder- Sagisdorf (Mtterfeld- Delitzsch), Oberstleut¬
nant z. D. Pfeffer - Kanichau (Torgau -Liebenwerda). Rit¬
tergutsbesitzer Frhr v. d. Goltz - Malschövcn (Sensburg-
Ortelsburg ), Postdirektor a. D . Wiedner (Friedberg -Arns-
walde), inzwischen verstorben. Als Kandidaten für noch
ausstehende Ersatzwahlen wurden ausgestellt Reichstags-
abgcordneter Frhr . v. Nichthofen t^ örlitz-Lauban), Gene¬
ralsekretär Dr . Grunenberg (Paderborn -Wiedenbrück). Rit¬

tergutsbesitzer Dr . Eckart - Auerstedt (Sangerhausen-
Eckartsberga), Rittergutsbesitzer .Buße - Kleinhennersdorf
(Züllichau-Schwiebus), Oekononnerat Ehlers - EsH (Jork-
Kehdingen). Beteiligt an den Ersatzwahlen sind die kon¬
servative Partei mit dreizehn Mandaten , die Freikonser-
vativen mit drei, die Nationalliberalen mit vier , die fort¬
schrittliche Volkspartei mit zwei und das Zentrum mit zwei
Mandaten . Die meisten Ersatzwahlen, nämlich vier, sind
im Regierungsbezirk Merseburg durchzufuhren.

Kohle für Ostpreußen.
Um die Unregelmäßigkeiten in , der Versorgung der

Provinz Ostpreußen mit Kohle zu beseitigen, die fett Beginn
des Krieges hervorgetreten sind, ist die Gründung einer
„Kriegskohlengeseyschaftfür öie Versorgung Ostpreußens
erfolgt, 'der sich der gesamte deutsche Kohlengrotzhandel an¬
geschlossen hat. Insbesondere sind beigetreten : der Berg¬
fiskus sowie die oberschlefsischen Grotzhandelsfrrmen Cae-
sar Wvllheirn und Emanuel Friedländer , dre Verwaltung
von Kiesches Erben , die Fürstlich Pletzsche Verwaltung , die
Oberfchlesischen Kokswerke, die Niederschlemche Steinkohlen-
inöustrie-Gesellschaft und die Braunkohlengewerkichaft Ilse.
Die Gesellschaft übernimmt die Beschaffung sowie die Ver¬
frachtung von Brennstoffen und ihre Verteilung nt Ost-
vreußen. Sie verfolgt lediglich gemeinnützige Zwecke. Be¬
stehende Handelsbeziehungen sollen tunlichst schonend be¬
rücksichtigt werden. Die beteiligten preußischen Restarts
sind im Aufstchtsrat vertreten . Das Aktienkapital, das auf
6 Millionen Mark bemessen und bereits voll gezeichnet ist.
wird vom Staate ' garantiert . Etwaige Gewinne über a
Prozent sind an den Minister der öffentlichen Arbeiten für
gemeinnützige Zwecke abzuführen . Die Gesellschaft hat
ihren Sitz in Berlin . Die Geschäftsräume befinden sich
Berlin W. 9, Lennästratze 5.

! Ein Sieg Carranzas über Villa.
Der „Temps" berichtet: Die mexikanische Äesandtschast

in Paris wurde durch ein Kabeltelegramm benachrichtigt,
daß die Konstitutionalisten unter General Carranza nach
siinftäaiaen Kämpfen bei Leon die Reaktionären unter Villa
besteat haben. Die Armee Carranzas erbeutete den gesam¬
ten Train und die ganze Artillerie des Feindes . Dte Reak.
tionären zogen sich nach Norörnexrko zuruck.

Letzte Drahtnachrichten
König Konstantin fühlt sich wohl.

Athen. 11. Juni . (Nichtamtl . Wvlsf-Tel .)
Der gestern Abend 8,20 Uhr ausgegebene Bericht über

den Zustand des Königs besagt: Temperatur 37, Puls 108.
Atmung 18. Die Besserung des Zustandes schreitet fort.
Der König schlief gut und fühlt sich wohl.

Holland und der Vatikan.
Rotterdam . 11. Juni . (T .-U,-Tel .)

Dte zweite Kammer nahm gestern mit 82 gegen 10
Stimmen einen Gesetzentwurf an. der die Regierung er-

' mächtigt, einen zeitweiligen Gesandten beim Vatikan k>
ernennen . Der Minister des Acußern Hatte nt der Debatte
sie Vertrauensfrage gestellt und der Ministerpräsident
hatte erklärt, daß die Regierung nichts unterlassen wolle,
um die Stellung des Landes zu verstärken. Der Papst sei
eine wichtige internationale politische Macht, also sollte
Holland, selbst wenn kein einziger Katholik im Lande
wohnte, sich beim Papst vertreten lassen, besonders jetzt,
wo er vielleicht zur Wiederherstellung des Friedens Mit¬
arbeiten könne. _

Die wirtschaftlichen Schwierigkeiten Italiens.
Lugano, 11. Juni . (T.-U., Tel .)

Im „Avanti" äußert sich Lodovico d'Aragano über die
Arbeitsverhältniffe in Italien . Die Auswanderung hat
seit dem Kriege aufgehört. Im Herbst und Winter wurden
die größten Schwierigkeiten im Lande beginnen . Die Me¬
tallarbeiter und Lederarbeiter haben nichts zu tun , ebenw
die meisten Weber, mit Ausnahme derer , dte für das Heer
arbeiten, wie die Bandarbeiter . Arsenalarbeiter imd ähn¬
liche, die von der Einberufung befreit sind. Die Tätigkeit
im Baugewerbe ruht ganz. Schlimm geht es dem Hotel¬
personal. vielleicht am schlimmsten den Buchdruckern. Setz¬
ern und Buchbindern. Ueberhaupt könne nach dem soziali¬
stischen Blatt nur ein rasches Ende des Krieges und grobe
staatliche Hilfsaktionen schweres Elend verhüten.

Kriegsmaterial für die Schweiz.
Bern , 11. Juni . (T .-U.-Tel .)

Der Nationalrat bewilligte 4 981054 Francs für
Kriegsmaterialbeschafsung für 1915.

«ochverratsprozetz gegen Dewet.
Rotterdam , 11. Juni . (T.-U.-Tel.)

Gestern begann in Bloemfontcin der Prozeß gegen
Christian Dewet wegen Hochverrats. Dewet leugnet d
Hochverrat, gesteht aber zu. daß er Rebell gewesen er. Nach
einer nicht sehr wichtigen Zeugenvernehmung wurde rer
Prozeß vertagt. _

Erdrutsch in Südfrankreich.
Paris , 11. Juni . (T .-U.-Tel.) ^

Aus Careassonne wird gemeldet, baß infolge unauf¬
hörlicher Regengüsse, die über der Gegend uiedcrbrachen,
die Gemeinde Axat in der Provinz Ltmoux durch emen
Erdrutsch halb verschüttet wurde. Man arbeitet fortgesetzt,
um den Ort aus der schwierigen Lage zu betreten.

Sämtlich in Wiesbaden. , . m m ~
Druck und Verlag: Wiesbadener V er lag ^ mnst̂ Gmustv.

„ Iin  J 1. 1 a in geht gar bald die Wäsche,1 ülirz und Klein die mit den verschiedensten
scharfen Waschmittelnu. Zauberchemikalien behandelt wird. Fürs
Auge mag sie zwar zunächst„blendend" erscheinen, dann aber
ach, wie bald, schwinden Schönheit und Gestalt! Dahingegen
bleibt bekanntlich die Wäsche recht frisch, dauerhaft und wohl
erhalten nach altbewährter solider Waschmethode: mit Lud ns«
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Qendungen
ilillillllillllllllllllllll

Für die wärmere Jahreszeit empfiehlt es sich, recht¬
zeitig leichtere Unterkleidung an die im Felde stehenden
Angehörigen zu senden. Besonders geeignet sind
leichte wollene, halbwollene und makkobaumwollene

Vorschriften für den Privat - TaktCverhehrsowie
Verzeichnis der Militär - Paketdepots stehen meinen
r. s s Kunden kostenlos zur Verfügung >: :: s

Trikothemden, Unterjacken, Unterhosen, Seidene Hemden u. Unter¬
kleider, Reithosen , Echt Dr. Jaeger ’s Normalwäsche , Echt Br. Lah-
mann ’s Baumwollwäsche , Socken in Wolle, Halbwolle , Baumwolle

. 50/21 Einzelne Stücke können nach wie vor durch Feldpostbriefe gesandt werden.

Strumpfwaren-undTrikotacien-Haus/ j,tSchVUßtTCtt t Mühlga sse // -/3

Königliche Schauspiele.
Freitag , 11. Juni , abenbS 6.80 Uhr:

Der Ring deS Nibelungen.
WühnenscMtel von Rich. Wagner.

Zweiter Tag:
Siegfried.

In drei Akte».
Personen:

Liegfried . . . Herr Forchhammcr
Mime . . . Herr Schramm a. G.
Der Wanderer . . Herr de Garmo
Alberich . . . Herr von Schenck
Fgfner . . . . . . Herr Eckard
(Lrda . . . Frau Schreiber a. G.
Brünnhilde . . . . Frl . Engl-rt-
Sttmme des Waldvogels

Frau Krämer
Schauplatz der Handlung : 1. Akt:
Ein Felsenhöhle im Walde. 2. Akt
Tiefet Wald. 8. Mt : Wilde Gegend
am Fuße eines Felsenverges, dann
auf dem Gipfel d-S Brün «,

hildenfteines.
Musikalische Leitung: Herr Professor
Mannstaedk. Eptellett .: Herr Olten

Regisseur MebuS.
Ende gegen 1! Uhr.

SamStag, 12.: AN-Heidielberg.
lBolkSpreise.)

Sonntag , 18.: Götterdämmerung.

Residenz-Theater.
Freitag , 11. Juni , abenchL7 Uhr:

Gastspiel der Tchausptel-Aesellschaft
Nina « andow.
Schattenspiele.

ramat. Skizzen v. Felix Philippe«
»de.
Merk Bauer
Rolf Gunold

Jugendfreunde,
er Schauspieler "" "
er Apotheker

Di« Unschuld »om Lande.
Die Amme . . Marly Markgraf
Der Mann . . . . Ludw . Stein

Fifi-
Der Baron . . . . Merk Bauer
Fifi Rin » Sandow
Et » Herr . . . . Ariberk Wäscher
Ein Kellner . . . . Rolf Gunold

Die Versuchung.
Die Dame . . . . Nina Sandow
Der Jüngling . Hans Schweikart
Die Kammerfrau Marky Markgraf

Der stw- Teilhaber.
Die Madam . . . Dora Douato
Ein Herr . . . » Adolf Jordan

Ende nach 9 Uhr.

Samstag , 12.: Die Affäre.

Kurhaus Wiesbaden.
ptltgeteflt von dei» VerkehrslmTean.'!

Freitag . 11 . Juni i
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtis <hes Kuror &ester.

Leitung : Herr Herrn . Irmer,
Stadt Kurkapellmeister.

1. Matrosen -Marsch F. v. Blon
2. Ouvertüre zu „Die schone

Galathee “ F. v. Suppe
3. Verlorenes Glüdf, Nocturno

R. Eilenberg
4. Bauern -Polka Joh . Strauss
5. Zwisdienaktsrauslk u. Quar¬

tett aus der Oper „Martha“TT 171r»+nw

6. Fest -Ouverture A. Leutner
7. Potpourri aus der Operette

„Der Vogelhändler“
C, Zeller

8. Deutscher Feldherrn -Marsdi
A. Voigt.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzen

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Stadt . Musikdirektor.
1. Ouvertüre zu „Euryanthe“

C. M. v. Weber
2. Largo appassionato aus der

Klaviersonate op, II, Nr. 2
L. v. Beethoven

(Instrument , v. C. Schuricht.)
3. Leonoren -Ouvertüre Nr . 3

L. v. Beethoven
4. Waldleben aus „Siegfried“

R. Wagner
5. Siegfrieds Tod und Trauer¬

mars ch aus „Götterdäm¬
merung “ R. Wagner

6. Vorspiel zu „Die Meister¬
singer von Nürnberg“

R. Wagner.

Wiesbadener

Vergnügimgs .Palast
SoSEtchtet Strasse 19.

Freitag , 11. Juni , abends 8 Uhr:
Buntes Tbcater.

—- vrcriag:
abds. a Ußi: Bllni-s TLeaier. o Sabbath:

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

Ktrchgass« 72. Fernsprecher S1S7.
Täglich nachm. 1- 11 Uhr: mh

ErstklaMse Vorführungen.
Vo« 8.—11. Juni:

was die Zeidpost brachte.
Krtegsdrama in 8 Wen.

Odeon-Theater
Kirchgaffe—Luiienstrake.

Tägl . 8Y-- 11 USr:
Erstklassige Vorführungen.

BomS.—11. Juni:

Susanne Grates. -
Künstler - Orchester.

Stadttheater Frankfurt a. M.
Schauspielhaus.

Freitag , 11. Juni , abds. 7.80 Uhr:
_ Wie einst im Mai.
Israelitische Kultusaemcinde.

Synagoge : Michelsberg.
Gottesdienst r« der Haupts,»«»oge:
Freitag:
Sabbath:

Wochentage:

abends 7.8ü Uhr
morgens 8.43 Uhr

nachmittags 3.00 Uhr
abends 9.35 Uhr

morgens 7.A>Uhr
abend« 7.30 Uhr

Die Gcmcindcbibliothck ist ge¬
öffnet: Sonntag von 11 bis 12 Uhr.

Alt-Jfrael . Kultusgemeinde.
Snnagoge : Kriebrichstr. 33.

Freitag : abends 7.3Ü Uhr
morgens 7.15 Uhr

Sabbath

Wochentage:

Mufsaph 945 Uhr
Vortrag 10.80 Uhr

nachmittags 4.00 Uhr
abends 9.35 Uhr

morgcnS 0.45 Uhr
abend» 7.45 Uhr

Talmud Tbora -Vercin Wiesb
Nerostrabe 16.

Sabbath-Eingang
Morgen
Mustaf
Mincha
AuSgang

Wochentags: Morgens 7.15 Uhr
Mincha u. Echiur 8.30 Uhr
Maarif 9.85 Uhr

8.00 Uhr
8.89 Uhr
9.30 Uhr
5.45 Uhr
9.35 Uhr

Wäsche
weiche ein in

Henkels

Neue Sendum eiWtroW
Tmnstiefel mit Gummisohlen.

Hobe Turnstiesel Größe 28—85 . . . . . . . . nur 1.48
43—46 . . . . . . . . nur 1.48

„ 36—42 . . . nur 1.98
Reeller Preis 3 IÄ und 3.50.

Solzschub« für den Garten 27- 35 . • • wn  1 .25
Damen-Knopf-, Schnür-Haibschube . . . . • 7.50 6.50 5.95
Damen-Spangenichuhc . . . . . . . . 7.50 6.50 4.95 3.»0

m 27 -m.  ay.
licicimilronti 'l 'in' oßc'n nur denkbaren Schubwa'rcn. Lastingschuh'en.

Segeliuckschuben. Hausschuben. Damen- und Herrenmefeln.

Kuhns Schuhgeschäfte
Wellribstrabe 26. — Fernsprecher 6236. — Bleichftrabr 11.

Mitbürger und Mitbürgerinnen Wiesbadens!
Nicht an Einige , sondern «n das einig - Volk , an all- Schichten der Bevölkerung richtet sich unsere Bitte sür die

Wiesbadener Volksspende.
Einmalig und wiederholt sind große Summen für die mannigfaltigen Aufgaben , unserer Wiesbadener Wohltätigkeits-m hmrhprt welche sich bei Beainn des Krieges unter der Bezeichnung„Krerskomrtee vom Roten Kreuzt zur em-

^ 2 ° ieaenMUch n Arbeit Lmmengeschlvssen Wen . Wer es gilt für die Dauer des Krieger, deffen Ende
5 a «»4 füt fe 3 «it ‘« «4 wenn" wir unsere Dankesschuld durch die weitere

ita« der durch den Krieg Geschädigten erlösen müssen, «in « regelmähig «. ständig « Einnahmequelle
M Tassen . - Jeder , reich und arm, alt und >ung, groß und Nein, fall es freiwillig übernehmen, allwöchentlich emen bestimmten

Betrag f»r die und °« slserinn «n werden von Zreitag , den N . d . Mts ., ab an Euren Türen Mopsen
und von"led-m «ine Leitragszeichnung erbitten, von dem yaushalti -ngso-rstand, den Uindern, den übrigen

SamUien̂ ebern und den îm H- usĥa» ... ^
©fätet werden die von uns bevollmächtigten Kassierer von einem noch in unseren ZeiNmgen zu veröffentlichenden Tage

ab wöchentlich die Beiträge abholen. ■

fln dieser WochSNsaMMlUNg » die «ine wahre „ VvlKssaMMMNg
... f„„„ fj -f. fieteiliacn und aetabe dadurch wird es — dem Einzelnen am unmerklichsten — möglich sein, die große Ge-

rtSTnetfÄS » - Wir werden opferwillig dnrchhalten bis zum Ende. Auf d.esem Weg- der
Wochenspende kann jeder Einzelne auch hier in der Heimat zu dem großen Stege mtthelfen,

deshalb steuere jeder zu der volksspende bei.
Oie Ehrenvorsitzenden:

Regierungspräsident von Meister. Oberbürgermeister Gliissing.
Polizeipräsident 8on Schenck, Justizrat Alberil,

Generalleutnant Krebs.

Oie Geschäftsführer:
Dr . Fritz Bickel, Stadtverordneter Glaeser, Rentner Petcrsen.

Oer Vorstand:
Beigeordneter Borgmann , Geb. Regierungs - und Forstrat Elze.

Frau Felder . Konsul Fritsch. Frau von Henning.
Fräulein MerttenS . Oblv.

Oer slusschutz:
Dekan Bickel. Frau Ernst. Stadtverordneter Gerbarbt . Stadl-
verordneter Glücklich. Geistlicher Rat Gruber . Dr . Kober, Stadt-
rat Meier , Stadt -Schulrat Müller . Stadtverordneter PbUivv
Müller , Stadtverordneter W. Neuendorsf. Schubmachermeister
Rumpf. Frau Gräfin Schmistng-Kersienbrock, Dr . Schrank, Land-

gerichtsrat Schwarz. Justizrat Seligsoßn. Frau Emil Süß.
Oie Bezirksvorstände:

Dr Bercs , Frau Dr . Biesenbach. Frau Lina Erkel. Rentner
Flößner , Kaufmann Emil SeeS. Frau Dr . Herberts , Fabrikant
Höppli, Rentner Kaöesch, Frau Gebeimrat Kund. StabtSerordneier
Neuendorsf. Fräulein Kreischmar, Konsul Riedel. Frau Ruthe. 978
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Noch einmal die Schnattergänse.
Ein „wirksam erzogenes Volk" schildert der Neutrale

Ser „Times " in einer von zahlreichen Beispielen durch-
flochtenen Schilderung seiner Beobachtungen in Deutsch-
lanö. Er stützt sich vornehmlich auf die eindringlichen, aver
auch wohlbefolgten Mahnungen , die man an Bahnhofen, tn
Eisenbahnwagen, an Anschlagsäulen oder an anderen
öffentlichen Stellen in großer Zahl angehestet sindet, wo¬
bei er die zehn Kriegsgebote, den nationalen Frauenorenst,
Krieg und Küche, Sparsamkeit im Mehl- und Fettverbrauch,
die Goldsammlungen und viele andere uns geläufige Dmge
anführt . Rückhaltsloses Lob spendet er ihrer einfachen,
verständlichen Fassung im Gegensatz zu der stammenden
oder aufgedunsenen Sprache in anderen Ländern, cxr
schließt sogar mit den Worten : „Nach England zuruck¬
gekehrt, sah ich den großen Unterschied in der Kunst, der
Aufmachung und dem Inhalt der Anschläge hier und
drüben . Sie scheinen für eine ganz andere Welt bestimmt
zu sein." Den Schluß daraus zu ziehen, überläßt er dem
Leser. Aber eine besondere Ausnahme treibt sich leider in
dem „wirksam erzogenen" Volke in allzu vielen Vertretern
herum. Der Neutrale erkennt sie zwar nicht als solche, !vn-
öern erwähnt die Leute nur nebenbei in den seinen Bericht
einrahmenöen Plauüerbemerkungen ; uns fallen sie aber
um so unangenehmer auf. „Soldaten ", so erzählt er, „tra.
ich viele auf meinen Fahrten . Natürlich ging ich nicht auf
militärische Enthüllungen aus ; aber ich unterhielt mich
zwanglos mit ihnen, und sie schienen Gefallen an neuen
Mitteilungen und Ansichten zu haben, wenn diese mit der
nötigen Zurückhaltung ausgesprochen wurden. Bürgerliche
Fahrgäste dagegen zeigten sich ungemein eifrig, dem Frem¬
den geheime militärische Sachen aller Art anzuvertrauen
und nannten mit Stolz die Kanäle, durch die sie ihr Wissen
bezogen hatten. Kein einziger Soldat ging jemals auf
ein Gespräch ein, das zu einer Aufdeckung militärischer Ge¬
heimnisse hätte führen können." Aehnliche Bemerkungen
hat derselbe scharfe Beobachter schon früher gemacht. Schon
im Frieden eine widerliche Gesellschaft, können iolche
Schwäher im Kriege unter Umständen ihren kämpfenden
Brüdern , zu deren gewissenhafter Verschwiegenheit ue
einen so schimpflichen Gegensatz bilden, und gar dem Vater¬
lande zum Verhängnis werden. Verräter aus Dummheit
und Eitelkeit ! Man möchte in die Drohung unseres großen
Satirikers Fischart einstimmen: Soll man denn dem
Schwätzer schweigen und ihm nicht den Prügel zeigen.

Endlich Regen. Wie eine Befreiung ging es gestern
nachmittag durch die Natur . Ein kurzer aber erquickender
Regen war die wohltätige Begleiterscheinung etnes G e¬
wi t t e r s, das sich nach 4 Uhr über dem westlichen Stadtteil
entlud und etwa 2 Stunden lang anhielt . Alles atmete
auf. Sehr ausgiebig fiel der Regen hinter dem Neroberg
und an den Gebirgshängen bis zum Schläferskopf, so daß
die Fluren in dieser Nachbarschaft reichlich genetzt wurden.
Auch die Gärten im Wellritztal erhielten gehörig Wasser.
Mäßig war aber der Niederschlag in der Stadt . Wenige
Minuten nach dem letzten Tropfenfall war das Pflaster
wieder so trocken wie vordem. Da muß es schon ganz
anders ankommen, bis die Hitze in der Stadt einigermaßen
abgelöscht ist. Aber man muß auch damit znfrreden sein,
zumal der Regen gerade noch zur rechten Zeit kam. Uno
cs wird wahrscheinlich noch besser kommen. Der Himmel
sieht wenigstens immer noch danach aus.

In den Landeseiseubahnrat isi für die in diesem Jahre
beginnende Sitzungsperiode ans den Kreisen der Jndnstrte
Kommerzienrat Franz Fehr - Flach  aus Wiesbaden
durch den Bezirkseisenbahnrat gewählt worden. Als sein
Stellvertreter wurde Kommerzienrat Karl Grün  m
Dillenburg gewählt.

Postscheckverkehr. Im RcichS-Postgebiet ist .die Zahl
der Kontoinhaber im Postscheckverkchr Ende Mait 1935 auf
106 793 gestiegen. sZugang im Monat Mat 602 . Auf diesen
Postscheckkonten wurden im Mai gebucht 1818 MEionen
Mark Gutschriften und 1803 Millionen Mark Las schrtften.
"bargeldlos wurden 1963 Millionen Mark^dcŝ Umsatzeŝ ^

Das Eiserne Nreuz.
Sj Kriegsroman von Hans Dominik.

(Nachdruck verboten.)
Als Irene von Tornow sich noch einmal halb um¬

rand te und einen letzten Blick zurückwars — da war rhr.
ls habe sie in der schimmernden Lichtslut. dte durch das
tortal des Vestibüls auf die Straße hmausstrmnte , die
Gestalt eines Mannes gesehen, der . . . in ihrer Handtasche
rüg sie noch seine Visitenkarte. Und sie entsann sich auch
>es Namens , der darauf stand — Mario Sascha Zereanescu.

Und^abermals das widerliche Gefühl, als müsse sie die
Sände heben und etwas von sich stoßen, das sie ankriechen

Dieser Rumäne — ein Mensch, der sich seiner Militär-

Unwillkürlich heftete Irene von Tornow ben Blick auf
DaÜlenHera uttö lächelte ganz Teile, ©itt Sacnein,

^avor die Erinnerung an Mario Sascha Zereanescu ver-

Der junge Direktor aber achtete gerade in diesem
Moment ihrer nicht. „n->i-warteteDenn der kleine Husar — selig über die unerwarre
Möglichkeit, heute nacht doch noch zum Schießplatz hinaus¬
zukommen — strahlte über das ganze Gesicht und erklärte

SÄ SÄ * « »« « ta .n
S*‘ä “K 'W ä ? L° °»-i

/Sn ttefex ht die Geheimnisse der

“ «Ter Mann der in der Hotelliste des „Atlantic " seit

Grawonieff der Ostrolenka-Ulanen war . - - si"" dSascha « rawonien oer und starrte
dem̂ Wagen̂n̂acĥ trotzdem der schon läLst verschwunden
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nalen Postüberweisungsverkehr wurden 3.4 Millionen

^Blumenschmuck prangt ^it gestern wieder bü: Vor¬
derseite unseres Rathauses . Auf den Balkonen und F
brüstungen ziehen sich in langen Reihen d euwt

L - KLFsZWÄL
sich das Auge erfreuen muß.int königlichen ^*ßoif§tu)t |tcuutt0ctt in 38ieshaöen

WZWMDsW

kett 130 M-, zweite Ranggallerte erste Reihe i,ou -Ji.. -p

s ;« ssHs 5 sWL LKS mm  5»»..f »« Sf

gVsVuä Von n m 1Uhr  an der Theaterkasse zum
verkauf gelangem An der Abendkasse werden nur Ein-
^ittskarten für die betreffende Vorstellung « « « M;
eine schnelle Abfertigung des Mbl kums beim Kanenver

S I an Kasse II). Das Publikum wird gebeten. , stch vor-
kê genau zu unterrichten, an welcher Kasse ktze von hm
aewünschten Plätze zum Verkauf gelangen, ^ et größeren
Andrang werden die Kassen vielleicht früher geöffnet. Ein
Teil der Eintrittskarten ist dem hiesigen Magistrat zr
Verteilung an Arbeitervereine . Jugendorganisationen usw-
überlassen worden. Mitteilungen über die « eiteren Volks¬
vorstellungen werden rechtzeitig erfolgen.

Eine Warnung vor Installateuren , dre sich als Beaus-
traat ê der Gas - und Wasserwerksverwaltung ausgeben. lst
wLer einmal am Platze. In ° erschiedenen Hausen der
Lanzstraße versuchte in den letzten Tagen ein Mann tn
die Keller zu gelangen, indem er vorgab, er müsse dte
Wasserleitung nachseben. Es wird deshalb daran erinnert,
^ß alle Ângestellte der Wasser- und Lichtwerke, denen Ein¬
laß in die Häuser gewährt werden muß, Dlenstkleidung
tragen und eine Ausweiskarte besitzen, die sie ans Ver¬
langen vorzuzeigen haben.

Getränke für die Eisenbahner. Nach einer neuesten B^
stimmuna sollen während der Hitzperiode dem Maschtnen-

TZZ Znal  auf den Eisenbahnstationen abgekuhlte
mJSTL Sit stm, »««», ««« * »" f " ®
werden. Die entstehenden Kosten zur Beschaffung der Ge

rrSrÄ -L SÄrÄis 's
25 M. zur Auszahlung gekommen.

Unsere Baumerträgnisie . Fast alle ^ dstb . u "te z g-

gW 9

fr “l «« n M « BK

unter dem Feuchtigkeitsmangel.

Ä >« .
Vorsicht bei Verwendung von Kohle«. , Bei dem^A^

laden von Kohlen fand man rn H , < „in Menschenleben
namitpatrone , bereu Entladung bemabe ^ ^ ^ hsgr Kreis-
gefordert hatte. Diesen Vorfall m m- ^ « »* W^ nung.
g *£ i 'Ä " föÄ 1» -
gebrauchen.

i. ks .?,i £ " ° w/dL "N'L,,md 5» ->«> >«

tlünitliche Dliedmail-N. Srunn-n- undvad -Xur-nunfereo°rwund-t-n Sonaten.
»ffis, ? le,Ä ”““ü5”Ä£

Beschaffung solcher ®^ e”’ taS iea zeigt, daß tn weiten

SSÄSSfa »! » ■iwfj v.ftVtf-VSit
loren hat, kann die ^whrung > ^ worden , daß

stelle der naSaeMachtev: H-n-g^ ^ ird . seinen künstlichen
haben, wodurch der ^rager f^irg Verlust eines

MWZWWZ

pflegt bald nicht mehr zu passen und seinem Besitzer
Beschwerden, aber keinen Nutzen zu sewdh« nMatkliArniiteTn exfotcit ö^tiöenS nichi ttut öte etne

•3 S&
fangen, Ergänzungen . Ausbesserungen usw. auf Kosten
M  Ui * Ö6e* di- Gewährung von Brunnen - und Bade.

sierrlckien in vielen Kreisen irrige Anschauungen.
Von der Heeresverwaltung sind in einer große« Anzahlfaßnahmen  jut Änfnahme Ät cö
teUnLekgeLsfen worden. Der größte Wert wird darauf
upTefti hast die Heilmittel unserer Bader und sonstiger
Kurorte in weitem Umfange zum Wohke unserer Berwun-
beten und Kranken ausgenutzt werden. Welche Vorkehru^
gen in dieser Beziehung getroffen worden sind, wurde im
Armeeverordnunqsblatt bekannt̂ gegebem̂ odaß^ iê ehar^

: MSMUM -LNNamen der Herrschaften zu erkundigen *• __ „aSUV’ffit Ä . ÄW ‘.
” “ EtnTn ? n ä »6™ Sc< ON- °l-»<-.Ul- ° - «

ihm sewen Plan über den Haufen geworfen. Jetzt würde
es schwerlich noch îne Möglichkeitz sî ^ 'otverschwiegener
sagenhaften Riesengesiluitze, n rieliaen Versuchs-Stille auf dem Schießplatz und ' N den riesigen
Werkstätten °usprobiert waren h'^ h-Ei - e .ZeHuungE^

sÄ 'ÄÄr «: '»»« >°

HäSISwä
Möglichkeit dazu bieten. ArEllerie-

GehLeparLS ' i? P̂ te7sbnrg" übernommen2 Und
ÄÄ sicĥ enBan senrer

gÄ .5SE ? »ÄS5 zu zersplittern.
Das durfte nicht sein. Nimmermehr Es mußtê em

LSZ -K « ‘Ä rÄ' !,i»

fmfle .fSeirnt, von der er manchmal t« strllverscmviegen
Stund ?, wenn der Ehrgeiz ihn wie ein reißender Wols

"" ^ Als^ er " langsam durch bas Hotelvestibül schritt, um
im Teezimmer sich einen Platz »usuchen , da stand̂ sem

brook und lerwNseinen " >f  n * *Mg *»*

„@ine Dame ist angekommen, die den Herrn Ivforr

Nikolaus Sascha Grawoniefs verhielt unwillkürlich

^tzrs ^Dame ? — nannte sie ihren Namen ?"
lind binter ihm sagte eine Stimme , deren leise spöt»

tischer Ton ihm schon so manchmal drüben an der Newa

^Ha7die ^Dam7es wirklich nötig, mein Freund , ihre«
Namen zu nennen ?"

Erstand 'vor Ĵelisaweta Feodorowna TschavratU,.
Bor Jelisaweta Feodorowna Tschapratin. die doch un-

ihre Lippen war ein Lächeln, das er gerade noch ahnen
{0tt%eie Stimme klang gleichmütig wie immer. ,

„Sagte ich dir nicht, daß wir uns früher Wiedersehen
würden als du es erwartetest? Und jetzt muß ich dich
sofort sprechen— führe mich in irgendein Zimmer , wo wir
ÄffinU - Cfcr - ■ fl, fl* « S« N » .her in respektvoller Entfernung ein paar Schritte ameilö
stand- „haben Sie hier irgendeinen kleinen Salon oder
ein unbenutztes Konferenzzimmer?

„Jawohl — wenn ich die Herrschaften bitten darf» mir

Zwe" ' Minuten später waren die beiden allein. .
Jeliiaweta Feodorowna Tschapratin hatte sich in einem

Keiiel aeaenüber der Tür nieüergelasien.
Unter halbherabgesunkenen Lidern gleißten und alt¬

erten ihre Augen höhnisch zu dem Ostrolenka - Ulanen

^ ^ „Dein Gesicht bestätigt mir , w-in Freunb , waS ich an
sich schon vermutete. — Zu dieser Stunde wäre dir kein
Mensch unangenehmer gewesen, alsgerade ich. Ich aber
siüe dir ietzt gegenüber, und wir sprechen zusammen, als
lüttes nicht vordreiTagen  eine interessante AuSeinan-
dersetzimg in einer Garconwohnung auf der Grodno- Pro-

E "Der °ehemaUge Rittmeister war mitten im Zimmer
,'teben a-blieben. ^Feindselig, die Arme auf der Brust über,
einandcraeichlagen, im fahlen bartlosen Gesicht ein Ausdruck,
davor jede andere Frau entsetzt »urückgewichen wäre - -
nur gerade Jelisaweta Feodorowna Tschapratin nicht.

„Wie kamst du nach Deutschland und weshalb kamst
&U letzten Möglichkeiten wahrnehmeu mußten
Nikolaus Sascha. Denn bas wirst du auch wisieu — sobald
der Krieg erst einmal offen gusgebrochen war , gab es für
mich nu ? auf zeitraubenden Umwegen die Möglichkeit, nach
Deutschland hineinzukommen. Das aber mußt- tchunbe.



Dem Mitgliede . 5er freiwilligen Sanitätskolonne vom
Roten Kreuz Wiesbaden Karl K i sse l wurde für seine
Tätigkeit in der Etappe die Rote Kreuz - Medaille dritter
Klasse verliehen.

Dem Leutnant der Reserve Hermann Demmer  aus
Diez, zurzeit im Res.-Laz. Vincenzhaus in Düsseldorf,
wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

delnöen Aerzte für jeden Heeresangehörigen, der einer Kur
bedarf, den geeigneten Kurort aussuchen und die Bewil¬
ligung der Kur auf Reichskosten beantragen können. Für
die nicht mehr dem Heere angehörigen, bereits als dienst¬
unbrauchbar ausgeschiedenen Kriegsteilnehmer verfügt die
Heeresverwaltung auch über eine begrenzte Zahl von freien
Badekuren, auf die allerdings kein Anspruch besteht. Hier
hat es sich die Bäderabteilung des Zentralkomitees der
deutschen Vereine vom Roten Kreuz angelegen sein lassen,
für unsere Kriegsbeschädigten zu sorgen, sodatz auch für die
früheren Heeresangehörigen in weitem Maße Vorsorge ge¬
troffen worden ist.

Aus diesen Darlegungen dürfte sich zur Genüge er¬
geben, daß es durchaus ttberflüsstg ist, zum Zwecke der Be¬
schaffung künstlicher Gliedmassen und sonstiger Apparate
für unsere Kriegsteilnehmer die öffentliche oder private
Wohltätigkeit anzurusen.

Sommer-Gemüse auf dem Markte.
Die diesjährigen Zufuhren von Spargel  sind infolge

der eingeschränkten Konservierung reichlicher ausgefallen
denn je, und so bleiben die jetzigen Preise hinter den letzt¬
jährigen zurück. Große Mengen dieses schmackhaften Ge¬
müses werden dem Publikum durch die Gemüsehandlungen
zu billigen Preisen zugeführt. Die Saison für Spargel
dauert noch reichlich2 Wochen (bis zum 24. Juni ), und die
Hausfrau wird Gelegenheit haben, auch Vorrat zu kon¬
servieren.

Salat  bringen die Gärtner ebenfalls in großen
Mengen an den Markt . Die Nachfrage und der Konsum
darin waren jedoch vielfach geringer als die Zufuhren , was
zur Folge hatte, daß die Preise sehr niedrige sind.

Ebenso vernachlässigt ist die Nachfrage nach jungem
Spinat,  der sehr reichlich vorhanden ist. Die Preise dafür
sind so niedrig , daß viele Produzenten es vorziehen, den
Spinat zu verfüttern und nicht nach den Städten zu senden.

Als Lieferant für ausländisches Gemüse kommt in
diesem Jahre außer Belgien nur Holland  in Betracht.
Von dort kommen täglich viele Waggonlabungen frischer
Gurken , Blumenkohl und junge Möhren.  Auch
diese Gemüsesorten sind zu müßigen Preisen täglich erhält¬
lich und ihre Preise gehen allmählich hernnter.

Verhütung von Kaninchenschaden.
Der preußischeM i n i ste r für Landwirtschaft hat im

Anschluß an seine Verfügung vom 17. Februar , die zu ganz
mißverständlichen Auslegungen geführt hat, sämtlichen
Herren Regierungspräsidenten folgenden Erlaß  zuge-
stellt: „Mir sind mehrfach Klagen zu Ohren gekommen, daß
da, wo in Verfolg des Erlasses vom 17. Februar die über
den Kaninchen fang  erlassenen Poltzeiverordnnngen
für die Dauer des Krieges außer Kraft gesetzt sind, das
Fangen und Frettieren der Kaninchen auf fremden Grund¬
stücken in ausgedehntem Maße durch unbefugte Personen,
unter Umständen sogar unter Anwendung des Schieß¬
gewehrs ohne die erforderliche Erlaubnis der Jagdpolizei-
behörde, erfolgt. In dem Erlasse ist bereits darauf hin¬
gewiesen, daß durch die Aufhebung der Polizeiverord-
nungcn die gesetzlichen Vorschriften, nach denen das Be¬
treten f r e m d e r-Gr u n dstü cke ohne die Erlaub¬
nis des Nutz ungsberechtigten und das Mit¬

Wiesbadener Neueste Nachrichten
führen eines Schießgewehres auf fremdem
Jagdgebiet unzulässig oder strafbar  ist (8 903
BGB ., § 128, § 308 Nr. 9,10 StGB ., § 9 10, 36 F. u. JPG .),
nicht berührt werden.  Da dies anscheinend vielfach
nicht genügend beachtet wird, ersuche ich die Herren Regie¬
rungspräsidenten , in deren Bezirken sich Mißstände der
eingangs gedachten Art zeigen, die ihnen unterstellten
Polizeibehörden ausdrücklich auf die genannten gesetzlichen
Vorschriften hinzuweisen und in geeigneter Weise dafür
Sorge zu tragen , daß sie auch zur Kenntnis des Publikums
gelangen. Gegen Ucbertretungen ist nachdrücklich
ein zu sch retten,  soweit sie zu einem polizeilichen oder
strafrechtlichen Vorgehen Anlaß bieten, gez. Freiherr von
Schorle wer." __.

Kurhaus, Theater, vereine , Vorträge usw.
Kurhaus.  In dem. O r g e l - F r ü h ko n z e r t, das

am Sonntag , den 13. Jpni , vormittags lP/i  Uhr . stattfiN-
det, werden folgende Künstler Mitwirken:- Herr Rudolf
Ham mann  vom Stadttheater in Mainz (Bariton ), Herr
Friedrich Petersen,  Organist an der Schlotzkirche, Herr.
Max Schildbach,  Solocellist des Städt . Kurorchesters und
Herr Adam Hahn,  Mitglied des Städt . Kurorchesters
(Harfe). _

Wiesbadener Verwundetenliste.
Aus der Liste der Auskunftsstelleder Loge Plato über ia

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
218. Liste.

Musk . I . Bär , Unterliederbach, Füs.-R. Nr . 80/2 E.--V.
(ev. Krankenhaus): Ldstm. W. Bechtold. Wiesbaden, Lw.-
J -R. Nr. 80 R.-D. E.-B. (städt. Krankenhaus ): H. Beck,
N.-J .-N. Nr . 80/1 E.-B. (Garn .-Laz.) : W. Behrendt , Dan¬
zig, L.-J .-R. Nr . 80 N.-D. E.-B . (Garn .°Laz.)r Wehrm.
V. Bieganeck, Gropin , L.-J .-R. Nr. 80/3 E.-B . «st. Kranken¬
haus ): Res. H. Birk, Eltville. N.-J .-N. Nr . 80/11 E.-B.
(st. Krankenhaus ): Füs. F . Bramann , Weingarten , Fus.-R.
Nr . 80/2 E.-B. 1 (cv. Vereinshaus ): Bug , Niederwalluf,
L.-J .-N. Nr . 80 R.-D. E.-B. (Garn .-Laz.): Al. Dahlberg,
Kleestadt. L.-J .-N. Nr . 80 R.-D. E.-B . (Garn .-Laz.): M.
Dunkel , L.-J .-N. Nr. 80 R.-D. E.-B. (Garn .-Laz.) : Ersatz¬
reservist W. Fink, Steeden, R.-J .-R. Nr . 80 R.-D. E.-B.
(st. Krankenhaus ): O. Fladung , L.-J .-N. Nr . 80 R.-D.
E.-B. (Garn .-Laz.): H. Gemmer, Laufenselden, Fus. - R.
Nr. 80/1 (E.-B. (ev. Vereinshaus ): E. Gerecht, E.-sLw.-
Bat . Wiesbaden 2 (Garn .-Laz.): Grub er, Othlinghausen,
R.-J .-R. Nr . 80/2 E.-B. (Garn .-Laz.) : Gefr. W. Guckes,
Höchst, L.-J .-N. Nr . 80/3 (ev. Vereinshaus ): E. Heimader,
Nürnberg , Ldst.-J .-R. Nr . 80/1 E.-B. (Garn .-Laz.) : Fus.
O. Henn, Frankfurt , Füs.-R. Nr . 80/2 (E.-B. 1 (st. Kranken¬
haus ): W. Hühner, Frankfurt . J .-R. Nr . 80/1 (E.-B. (Gar-
uisonlazarctt ) : L. Hofheimer. Puttenhammer , Fus.-R.
Nr . 80/2 G.-K. E.-B. (ev. Bereinshans ): Hübner , R.-J .-R.
Nr . 80/4 (Garn .-Laz.) : Ldstm. P . Kopp, Wicker, L.-J ^N.
Nr . 80 R.-D. E.-B. (Garn .-Laz.): Wehrm. I . Lange, Ig¬
stadt, L.-J .-R. Nr. 80/2 (E.-B. (st. Krankenhaus ): Gefr.
F . Linke, Erfurt , L.-J .-R. Nr . 80 N.-D. E.-B . (st. Kranken¬
haus): Füs. K. Matter », Weisstein, Füs .°R. Nr . 80/3

(st. Krankenhaus ): P . Meller , Widdersdorf , R. - I . - N.
Nr . 80 G.-K. E.-B. (Garn .-Laz.): I . Merz , J .-R. Nr . 80/10
(Garn .-Laz.): N. Müller , Pirmasens , L.-J .-N. Nr . 80 R.-D.
E.-B. (Garn .-Laz.): K. Nüchter, Fulda , J .-R. Nr. 80/6
(Garn .-Laz.): Gefr. W. Petri , Breithardt , Füs .-R. Nr . 80/4
E.-B. 1 (st. Krankenhaus): Posenicr , Griesheim . J .-R.
Nr . 80/2 E.-B. (Garn .-Laz.): H. Rath . Ems , R.-J .-R.
Nr. 223/3 (Paulinenstift ): I . V. Reis , Stein , L.-J .-R.
Nr . 80/4 E.-V. (Garn .-Laz.) : Rekr. K. Rentrop , Lüden¬
scheid, L.-J .-R. Nr . 80 R.-D. E.-B. (ev. Vereinshaus ): Ge¬
freiter F . Rexroth, Odenkirchen, R.-J .-R . Nr . 228/5 (städt.
Krankenhaus ): E.-R. Rienecke, Geiselbach, Füs .-R. Nr .80/4
E.-B. ev. Vereinshaus ): Musk . R. Seidel , Albendorf,

/Füs .-R. Nr . 80/2 G.-K. E.-B. (ev. Vereinshaus ): Füselier
I . Schick, Neu-Lautern , Füs.-R. Nr . 80/4 E.-V. 1 (st. Kran¬
kenhaus): Füs. E. Schimmerling, Herford, Füs .-R . Nr . 80/4
E.-B. 1 (st. Krankenhaus): H. Schirmer , Hailer , L.-J .-N.

weiß sehr wohl, daß der Krieg auch deine Dispositionen
zerrissen hat. Jetzt gibt es nicht mehr die Komödie des
millionenschweren Rumänen , der sich so lange im Atlantic-
Hotel eine Flucht,von Zimmern mietet, bis er draußen in
Uhlenhorst die passende Villa gefunden, die seinen hochge¬
spannten Ansprüchen genügt. Jetzt heißt es für dich —
schnell und sofort handeln. Und da ich dies wußte, durfte
ich mir nicht den Luxus gestatten, mich langsam nach
Deutschland heranzupirschen. Also du siehst, mein Freund,
es gehört immer noch zu meinen Lebensgewohnheiten,
meine Versprechungen zu halten. Ich wünschte — auch du
machtest dir diesen Grundsatz zu eigen!" —

(Fortsetzung folgt.)

Die neue Naht.
Von Hans v. Winterfeldt.

Stepan Arkaöjewitsch zog den Nniformrock aus , steckte
die Vorhänge zu und verriegelte die Türe . Jetzt nahm er
Seide , Nadel, Fingerhut und Scheere aus dem Tischschub
— der Bursche hatte sie vorhin vom Kaufmann holen müs¬
sen, gegen bares Geld: oh, Stepan Arkaöjewitsch war
schlau! — setzte sich an den Tisch und begann das Seiden¬
futter des Nockes aufzutrennen.

Das ging flink! So flink, wie nur ein gelernter
Schneider es kann. ,

Beim Trennen fielen dem Major die vielen Puffe
und Hiebe wieder ein, mit denen ihn der Altgeselle trak¬
tiert hatte: damals , als er noch Schneiöerlehrling in Pe¬
tersburg war . Lehrling und später selbst Gesell, bis in sein
einundzwanzigstes Jahr.

Dann kam er zur Infanterie , fast dreißig Jahre sinds
her.

Die erste Zeit war hart , Püffe und Hiebe wie in der
Werkstatt. Aber Stepan — damals hieß er nur Stepan
kurzweg — konnte lesen und schreiben und hervorragend
gut rechnen. So wurde er bald befördert. Nach weiteren
zwei Jahren nannte er sich schon Stepan Arkadjewitschund
galt als rechte Hand' seines Hauptmanns.

An ein Verbleiben im Kronsdienst dachte er nicht.
Eine elegante Werkstatt am Newsky-Prospekt war sein
höchstes Ideal und so wäre es wohl auch gekommen, hätte
er nicht Nastasia Jvanovna kennen gelernt.

Stepan Arkadjewitsch lernte Nastasia im Hause seines
Obersten kennen: in dessen Küche vielmehr, denn das
„Fräulein " führte die Wirtschaft des ledigen, sehr lebens¬
lustigen Offiziers . Böse Zungen wollten sogar wissen, sie
stände dem Oberst näher, als Wirtschafterinnen sonst ihrem
Dienstgeber gegenüber.

Aber Stepan war Idealist und glaubte von Vorgesetz¬
ten grundsätzlich nur Gutes.

Der hübsche Unteroffizier gefiel Nastasia gut, und sie
ließ ihn bald merken, daß sie einer Heirat durchaus nicht
abgeneigt sei. „Zufällig" versprach damals auch der Oberst

Stepan Arkadjewitsch zum Leutnant zu befördern, Stepan
ließ also jeden Gedanken an das Handwerk fahren, ging mit
Nastasia Jvanovna zur Kirche und wurde zwei Wochen
später Offizier.

Jetzt hatte der Major die ganze Naht getrennt , stand
schwerfällig auf — Frau Nastasia führte eine gute Küche—
und holte aus der Manteltasche ein kleines Päckchen her¬
vor. Noch einmal prüfte er den Riegel — der hielt fest,
auch die Vorhänge verhinderten jeden Einblick ins Zim¬
mer — dann knisterte das feine Papier , und das Licht der
Lampe bestrahlte die gebliche Pracht der Spitzen.

Tausende von Rubeln ! Stepan Arkadjewitsch schnalzte
mit der Zunge.

Oh, wie dumm waren doch die anderen Kameraden!
Uhren, Silberzeug und Pelze hatten sie „requiriert "! Und
wenn man dann von den verd— Deutschen gefangen wurde
und der blöde Bursche verriet , was er wußte, saß man schön
in der Tinte!

Mit der Flucht mußte doch auch gerechnet werden -
wohin dann mit dem schweren Zeug ! Und war man wirk¬
lich glücklich nach Hause gekommen, der rote Gavril gab
doch nicht mehr als ein Viertel des Wertes!

Der Major warf das Papier in den geheizten Ofen.
Nur keine Spuren hinterlassen! Dann legte er die Spitzen
in breite Bahnen . Die würden ein Gelbchen abwerfenl
Man brauchte den Leuten daheim es ja nicht auf die Nase
zu binden, wo man sie her hatte!

Konnte denn nicht, zum Beispiel, der Oberst, Frau
Frau Nastasias früherer Dienstgeber, sie seinerzeit ihm ge¬
schenkt haben? So gnädig, wie der sich immer bezeigte! So¬
gar Gevatter war er bei dem ersten Kinde Stepans ge¬
standen und hatte dem Knaben eine hübsche Summe ein¬
gebunden. Da war es also durchaus wahrscheinlich— nicht
wahr?

Der Major nähte, daß ihm der Schweiß über die Augen
rann . Eile tat not ! Die verfl . Deutschen! Wer weiß,
wie bald sie wieder auftauchten! Und dann hieß es laufen!

So , die Sache war fertig und den Mann möchte ich
sehen, der . . . Holla! Ein Schuß! Waren „sie" am Ende
schon da?

Stepan Arkadjewitsch sprang auf, ritz die Vorhänge mit¬
ten durch und schlug die Scheibe mit der Faust ein.

Heilige Mutter von Kasan, hilf!
Er fuhr in den Uniformrock, ließ Mantel , Mütze und

Säbel lsegen und raste die Treppen hinunter.
Die Treppen und die Straße , durch die sich jetzt ein un-

entwirbarrer Knäuel von Russen und Deutschen wälzte.
Vergessen war Alter und Würde. Stepan Arkadjewitsch

lief, wie er nie als Lehrling gelaufen, wenn Püffe und
Hiebe des Altgesellen drohten.

-ü

„Jhr Name?"
„Stepan Arkadjewitsch, Major im x. Infanterie¬

regiment !"
„Wir haben", so meldete ein Musketier , „diesen — Ma¬

jor hier knapp vor der Stadt gufgefangen, Er lief, was er

Freitag , 11 . Juni 1915
Nr. 80/1 E.-B. (Garn .-Laz.) : E. Schulter , Frankfurt , J .-R.
Nr . 80/7 (Garn .-Laz.): Füs. I . Steckeling. Marburg , Füs-
Reg. Nr . 80/4 E.-B. 1 (ev. Vereinshaus ): Ldstm. K. Stock,
Staffel , L.-J .-R. Nr . 80/4 E.-B. u. R.-D. (ev. Vereinshaus ):
I . Urban, Niederselters , L.-J .-R. Nr . 80 R.-D. E.-B. (Gar¬
nisonslazarett ): Weinreuter , Heppenheim, J .-N. Nr . 80/4
E.-B. (Garn .-Laz.): Willm, L.-J .-R. Nr . 80/3 (Garn .-Laz.):
P . Woda. R.-J .-R. Nr . 223/7 (Garn .-Laz.) : H. Zapf, Wies¬
baden, Löst.-J .-Bat . Wiesbaden 2 (Garn .-Laz.).

219. Liste.
Füs. W. Funk, Hochstichlau, Füs .-R. Nr . 80/11 (Linden¬

hof): Res. A. Heepe, Uslar , J .-R. Nr . 80/1 E.-B. (Linden¬
hof): Füs. Hemmingshaus , Mönkhofen, Füs .-R. Nr. 80/1
E.-B. 1 (Linöenhof): Löst.-R. A. Leis, Zinnhain , R.-J .-R.
Nr . 80 R.-D. E. B. (Lindenhof) : Res. A. Lübke, Grimmig¬
hausen, E. - Löst. - Bat . Wiesbaden R.-D. 1 (Lindenhof) :
Wehrm. I . Semmler , Atzmannshausen, L.-J .-R. 80 3. E.-V.
(Linöenhof): Löst. P . Schauerte , Lüdenscheid, L.-J, -Ri 80
R.-D. E.-B. (Lindenhof) : Res. H. Schwenk, Nauheim, E.-
Ldst.-B. Wiesb. N.-D (Lindenhof) : Löst. L. Waller, Gr.-
Krotzenburg, E.-Ldst.-Bat . Wiesbaden 1 (Lindenhof).

Nassau und Nachbargebiete.
Brände.

st. Frankfurt a. M., 10. Juni . Durch Selbstentzündung
geriet in der Kohlenhandlung von Engel  u . Co . ein gro¬
ßes Kohlenlager in Brand . Zur Bewältigung des Flam¬
menmeeres hatte die Feuerwehr fast fünf Stunden zu tun.

st. Grotz-Auheim, 10. Juni . Ein Grotzfeuer vernichtete
hier die Lagerhalle des Produktcnhändlers Verb er:  ch
aus Hanau. Auch sämtliche Vorräte wurden em Raub der
Flammen. Der Schaden beträgt etwa 250 000 Mark und ist
durch Versicherung nur mangelhaft gedeckt.

c. Höchst, 10. Juni . Die Kreissynoöe Cronberg
hielt hier im Hotel „Casino" unter Teilnahme des Gene¬
ralsuperintendenten Ohly ihre diesjährige Dagung ab. Im
Mittelpunkt der Verhandlungen stand die Vorlage des Kö¬
niglichen Konsistoriums: „Welche Bedeutung haben die Er¬
fahrungen in den Gemeinden während der seitherigen
Kriegszcit für das kirchliche Leben?" Die eingehende Aus¬
sprache über diese Frage im Anschlüsse an den Beruht über
die kirchlichen und religiös -sittlichen Zustände im Synodal¬
kreis bot reiche Anregung . Zu Abgeordneten und deren
Stellvertretern zur Bezirkssynode wurden folgende Herren
gewählt: Pfarrer Schmitt-Höchst (Stellvertreter Pjarrer
Horn - Oberliedcrbach), Georg Reccius - Unterliederbach
(Ludwig Link-Rödelheim), Pfarrer Stahl -Soden (Pfarrer
Küster-Höchst), Friedrich Möhner -Sin .dlmgcn (Lehrer Fink-
Hattersheim). Als Ort der nächstjährigen Tagung wurde
wieder Höchst bestimmt. ■■ ■

e. Oberlahnstein, 10. Juni . Todesfall.  In der
Landes-Heil- und Pflege-Anstalt Eichberg. wo er Heilung
von dem ihn so unerwartet betroffenen Leiden sucht, starb
am Dienstag im Alter von 43 Jahren der bis vor kurzer
Zeit beim hiesigen Gymnasium angestellt gewesene Pro¬
fessor Dr Bröker.  Der Verstorbene war vom hiesigen
Gymnasium im April d. Js . abgegangen und wollte m
Braubach ein Knabenpenstonat mit Schule errichten.

1 . Rieder-Ingelheim , 11. Juni . Unfall.  Das Pferd
des Landwirts Jakob Schweikhard 1. von hier freute wnö
brannte durch. Dabei geriet der Landwirt unter die Räder
des Wagens. Schweikhard trug erhebliche Verletzungen
davon. „ ^ ■

T. Bingen , 11. Juni . Verschiedenes.  Aus der
Richtung von Koblenz fuhr gestern nach längerer Zeit hier
wieder ein langer Zug mit erbeuteten Geschützen vorüber.
Der Zug war regelrecht die Geschützabteilung eines Zeug¬
hauses im kleinen/wenigstens waren Geschütze aller mög¬
lichen Formen darauf zu sehen. Der Zug fuhr in der Rich¬
tung nach Mainz weiter . — In der Nahe . von Bmgen
wurde die Leiche eines neugeborenen Kindes weiblichen
Geschlechts geländet. Die LeiHê des^ vollstandiĝ ebens-

konnte, ohne Mütze und Säbel . Da dachten wir , daß er

"^ Nachr?cĥ n?^ O, 'nein !" protestierte der Major.
"Sie liefen  aber doch, Herr Majors Ich bedauere

lebhaft — ich muß Sie untersuchen lasten! Sergeant Kraup.
Nehmen Sie einen Mann und dann — im Nebenzimmer
natürlich ! Sie erstatten dann Bericht!"

„Jch^— weder Waffen — keine Karten !" stotterte der
Major und wurde blaß.

Sergeant Kraup deutete stumm auf die Ture und folgte
Stepan Arkadjewitschmit dem. Gefreiten Mockel.

Die Taschen des Uniformrocks enthielten nur eene
wohlgefüllte Geldbörse, und Kraup wollte die Untersuchung
schon weiterführen , als ihn der Gefreite am Aermel zupfte.

„Herr Sergeant !" sagte Möckel halblaut . „Die Naht ist
neu! Ich bin Schneider. Herr Sergeant , und muß das
wissen! Die Naht ist neu !" ^

Kraup nahm die Spitzen zu den Offizieren hinein . Der
deutsche Hauptmann verzog den Mund verächtlich, al >̂. er
das kostbare Päckchen in der Hand wog.

„Lassen Sic doch gleich bei allen Kaufleuten Umfragen,
Sergeant !" sagte er. „Daß die armen Menschen wseher zu
dem Ihrigen kommen! Deshalb lief dieser - rote em
Hase! Spitzen — Spitzen !̂ _

Kleine Mitteilungen.
Geh. Hofrat Dr. Zeitz, der Leiter des Dredners könig¬

lichen Schauspielhauses, ist zum Studium der Frankfurter
Theaterverhältnisse dort eingetrosfen. Er ist von der
Theaterdeputation ausgefordert worden, ein Gutachten zu
erstatten, das die Grundlagen für die in Aussicht stehende
Neuordnung des Frankfurter Bühnenwesens liefern soll.

„Der Richter von Kascha", eine neue dreiaktjge Oper
von Otto Neitzel,  Text nach Maurus Jokai , kommt tm
nächsten Winter am Darmstädter Hoftheater zur Urauf¬
führung . . _

Sir Felix Semon, der bekannte deutich-engliiche Laryn-
gologe, der mit anderen naturalisierten Engländern seinem
„Abscheu über die barbarischen Methoden der deutschen
Kriegführung" in britischen Tagesblättern Ausdruck ge¬
geben hat, ist auf einstimmigen Beschluß des Vorstandes
der Berliner laryngologischen Gesellschaft aus der Liste
der Ehrenmitglieder gestrichen  worden.

Die Lehr- und Versuchsanstalt für Photographie, Che¬
migraphie, Lichtdruck und Gravüre zu München  ist auch
im Kriegsjahr im Vollbetrikb gestanden: sie tritt am 1. Sep¬
tember d. I . in ihr neues (16.) Unterrichtsjahr ein und bil¬
det in einem 2jährigen Lehrgänge zum künstlerisch geschul¬
ten Photographen, zum Lichtdrucker oder Heliogravüretech¬
niker aus : seit 1906 werden auch Damen zugelassen. Die
Zahl der Aufzunehmcnden ist eine beschränkte: Interessen¬
ten erhalten kostenlos das Anstaltsstatut , das über alles
Wissenswerte unterrichtet, vom Sekretariat der Anstalt in
München, XXIII , Clemensstraße 33.



Freitag , 11 . Juni 1915 _
fäfiiöeit, gesund entwickelten Kindes war in Pergament-
pav?er eingewickelt. Wer das Kind ausgesetzt hat, konnte
bis jetzt noch nicht ermittelt werden.

... vermischter.
Eine unangenehme Beigabe.

Ein Leipziger Blatt macht folgende „interessante" Auf¬
stellung. 1SM 000 Russen sind von den verbündeten grup¬
pen gefangen. Aber die Russen kommen bekanntlich>selten
allein, sie bringen fast immer gewisse kleine Sechsfutzter
mit Die Zahl dieser Tierchen, die ein einziger MVer
russischer Kulturträger mit seinem heiligen Blute ernayrr,
geht oft in die Hunderte, ja Tausende. Man durfte nach
den bisherigen zahlenmäßigen Feststellungen nichtjehl-
gehen, wenn man durchschnittlich mindestens 100 — sprechen
wir es aus : Läuse auf den Mann rechnet. Wir haben dann
also die unerreicht gewaltige Zahl von 19 400 000 ftn Wor¬
ten neunzehn Millionen , vierhunderttausend ) Lause um-
gefangen. _

Sport.
Als Leiter für das Landgestüt Celle, der für die han¬

noversche Landespserdezucht so wichtigen Stätte , „t an
Stelle des verstorbenen Landstallmeisters Grabensee letzt
Graf Hans Georg Kalnein  ernannt worden. Der
frühere Leiter des Landgestüts Braunsberg , der zuletzt rm
Preußischen Lanöwirtschaftsministerium tätig war , »ver¬
nimmt sein neues Amt am 1. Juli.

volkswirtschaftlicher Teil.
Wie wird sich der Baumarkt nach dem Kriege gestalte«?- )

Das Kriegsjahr 1914, das schwerste für das gesamte
deutsche Erwerbsleben seit Bestehen des Reiches, war nicht
zum mindesten für das Groß-Berliner Bauwesen ern Jahr
ernstester Sorgen und Befürchtungen. Eine große Anzahl
anderer Erwcrbszweige blickte bei Beginn des Krieges auf
einen, wenn auch teilweise etwas zurückliegenden, wirt¬
schaftlichen Aufschwung zurück. Das Baugewerbe dahin¬
gegen lag schon Jahre vor Beginn der kriegerischen Ver¬
wicklungen danieder und war somit der Wucht der außer¬
ordentlichen Verhältnisse am widerstandslosesten ausgesetzt.
Als Ursache des fortgesetzten Niederganges auf dem Bau¬
markt vor dem Kriege gelten hauptsächlich die Geld¬
knappheit . die steuerliche  U e b e r l a stu n g, die
für die Kapitalistenkreise ungerechte und dadurch abschrek-
kende Gesetzgebupg im Hypothekenwesen, die Tätigkeit
unlauterer Bauunternehmer  und manches an¬
dere, was zur Lahmlegung der Bautätigkeit , insbesondere
der spekulativen Bautätigkeit , beitrug.*- ) .

Der Beginn des Krieges hat, wie der Bericht des
„Schutzvereins der Berliner Vauinteresscnten aussuhrt,
diese unglückliche Lage des Baumarktcs noch verschlimmert.
Die oft gerühmte Anpassungsfähigkeit an die neuen Kriegs¬
aufgaben, die vielen Erwerbszweigen ein unter Umstän¬
den sogar recht einträgliches Weiterarbeiten ermöglichte,
konnte für den Vaumarkt keine Bedeutung gewinnen, da

*) Diese mit wichtigste aller Fragen unseres Wirt¬
schaftslebens erfährt in dem oben abgedruckten Bericht des
Schutzvereins der Berliner Bauinteressenten eine, auch für
Nichtberliner Verhältnisse geltende Beantwortung.

**) Alle hier für den Niedergang auf dem Berliner
Baumarkt verzcichneten Umstände haben auch in gleicher
Weise anderwärts eingewirkt.
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eine solche„An p a ssu n g" für ihn der Natur dê Sache
nach fast vollkommen ausgeschlossen  ist . Erne leichte
Belebung des Baugeschäfts trat höchstens durch die Verge¬
bung staatlicher und kommunaler Notstands- und anderer
Bauten ein. Die Zahl dieser Bauten war aber nicht de^
artig , um eine allgVmeine Besserung herbeizuführen . Auch
die von den Banken letzthin bemerkte Gelöflusstgkeit konnte
den Baumarkt nicht Sünstig beeinflußen , ernmal lag
eine Geldflüssigkeit und . nicht eine Kapltalflusstgkeit vor,
ö. h. es war zwar Geld vorhanden, aber nicht Geld für
Hauernöe Anlagen, autit ätt&etett tocitctt Me
das Reich mit seinen Anleihen stellte, derartig hohe, daß
alles andere zurücktreten mußte. An Baugeld war rnfo-
dessen nicht zu denken, im Gegenteil, bereits bewilligtes
Baugeld wurde häufig unter Benutzung der Kriegsklausel
gurückaerufen Die B a u t ä t i g ke i t ruhte  und wird
ruhen bis der Krieg zu Ende ist: vorher ist an eine nen¬
nenswerte Belebung nicht zu denken.

Wie sich der Baumarkt nach Beendigung des
Kr i e a e s gestalten wird, ist eine Frage , die heute über¬
haupt nicht beantwortet werden kann. Sind , was wir zu¬
versichtlich annehmen dürfen, unsere Truppen siegreich zu¬
rückgekehrt und haben wir einen Friedensschlutz. der einen
dauernden Frieden gewährleistet, so wird sicherlich unser
Wirtschaftsleben einen Aufschwung erfahren . In solchen
Grenzen sich aber dieser Aufschwung halten wird , wann er
eintreten wird, wie die Verhältnisse im -in»elnen sich ge¬
stalten werden, von welcher Dauer der Aufschwung fern
wird darüber auch nur eine Vermutung auszusprechen,
würde verfrüht sein. Nur läßt sich wohl schon heute sagen,
daß der ersehnte Aufschwung bestimmt einmal - und zwar
in absehbarer Zeit — kommen mutz und daß der Baumarkt
sein gutes Teil daran haben wird . Die häufig erhobenen
Bedenken, nach dem Kriege werde infolge der großen Men¬
schenverluste ein Wohnungsüberfluß vorliegen , und außer¬
dem sei zu erwarten , daß die Unternehmungslust sich and
ren Erwerbsgebieten als gerade dem Baumarkt zuwenden
werde sind nicht zu teilen. Tritt der wirtschaftliche Auf¬
schwung  ein , dann werden viele Arbeitskräfte verlangt
und auch vorhanden sein, damit wird sich aber notwendiger¬
weise ein gehobenes W o hn un g s b e ö ü r fn i s ernstel-
len, das seinerseits wieder der Unternehmungslust Veran¬
lassung geben wird, sich auf dem Vaumarkte zu betätigen.
Zweifelhafter ist schon, ob nicht nach dem Kriege infolge
der hohen, gut verzinslichen Kriegsanleihen ber Kapital¬
markt beengt und Geld teuer sein wird . Auch diese Be¬
fürchtung ist, wenigstens zum Teil , zu zerstreuen. Zunächst
wird sich vielleicht der Zinsfuß für Kapitalanlagen nach
Maßgabe des Zinsfußes für die Kriegsanleihen auf 8 Pro¬
zent halten , wenn aber der Kurs der Kriegsanlei¬
hen  erst gestiegen  ist und somit der große Anreiz für
ihren Erwerb schwindet, und wenn ferner der für den An¬
fang der steigenden Konjunktur zu erwartende stürmische
Betätigungsdrang auf allen Gebieten einer besonnenen
Auffassung Platz gemacht haben wird , dann wird sich die
Geldflüssigkeit heben und der Zinsfuß bescheidener werden.
Alles in allem kan» man also wohl mit Vertrauen in die
Zukunft sehen; selbstverständlich muß ledoch zrelbewußte
Arbeit sehr scharf von unbegründetem vorschnellen Wage¬
mut geschieden werden.

Weinzeitung.
Die erste« Doosbergblüte«,

yv Aus dem Rheingau, 9. Juni . Nunmehr ist auch im
freien Weinberg der Lage „Doosberg" in der Gemarkung
Oestrich an den Nieslingrebstöcken die Blüte im Gange.
Die ersten Blüten der Reben wurden hier ' » ^ esem Jahrean ndcm gleichen Tage wie m den Jahren 1870, 1875, 1886
und 1889 ermittelt . Davon war das Jahr 1870 ein mitt-
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leres . die Jahre 1875 und 1889 waren gute und 1886 war
ein sehr gutes Weinjahr . In der gleichen Lage wurden
nur in den Jahren 1868, 1865, 1862 und 1893, lauter sehr
guten Weinjahren , die erste Blüte früher gesehen.

Marktberichte.
Frankfurt a. M., 10. Juni . S chl acht v i e hwia r kt.

Aufgetriebcn waren 4 Bullen , 235 Färsen und Kühe, 6
Schafe und 522 Schweine. Bezahlt wurden für den Zentner
feinste Mastkälber Lebendgewicht 78—84 M., Schlachtgewicht
128—140 M., mittlere Mast- und gute Saugkälber Lebend¬
gewicht 72- 76 M., Schlachtgewicht 120—127 M.,gering ^ e
Mast- und gute Saugkälber Lebendgewicht 66—70 M.,
Schlachtgewicht 110—117 M., geringere Saugkalber Lebend¬
gewicht 60—65 M., Schlachtgewicht 102—110 M., Mast-
lämmer und Masthammel Lebendgewicht 52 M., Schlacht¬
gewicht 112 M., geringere Masthammel und Schafe Lebend¬
gewicht 43—45 M., Schlachtgewicht 102—106 M., vollfleischige
Schweine von 80 bis 100 Kilo Lebendgewicht 125—130 M.,
Schlachtgewicht 154—158 M., unter 80 Kilo Lebendgewicht
120—125 M., Schlachtgewicht 144—150 M., von 100 bis 120
und von 120 bis 150 Kilo Lebendgewicht 12o—130 M.,
Schlachtgewicht 154—158 M. — Bei gedrücktem Geschäft ver¬
blieb Ueberstand.

Rieder-Ingelheim, 10. Juni . Bezahlt wurden auf dem
heutigen Markte für den Zentner Spargel  erIer Sorte
85—40 M.< zweiter Sorte 12—18 M., Stachelbeeren
13—16 M., Erdbeeren 35—50 M., Kirschen  25—45 M.

Heidesheim, 10. Juni . Der Zentner Spargel  erster
Sorte kostete guf dem heutigen Markte 30—35 M., zweiter
Sorte 10—18 M.. Süßkirschen  35 —40 W-, Erd¬
beeren  30—35 M. _

Kus Bädern und Kurorten.
Öftscebad Brunshaupten. Schnell bringt uns der Zug„ans

dem Grobstadtgetriebe ans Ziel: „Ostseebad Brunsbauvten m
Mecklenburg. Schon vom Fenster aus sehen wir das .Meer und
die herrlichen Waldungen: angelangt, wollen wir ein ldvllisch
gelegenes Plätzchen zum Wohnen suchen: veinlich sauber sehen
alle Häuser aus. wir gehen durch den Tannenwald und vlotzlich
stehen wir vor einem Prachtbau direkt an der See. von Tannen
umgeben, dem „Kurhaus". Dort mieten wir ein Zimmer mit
Seeaussicht und richten uns häuslich ein. Dann schreiben wir
im Schreibzimmer an unsere Lieben, brechen im Wemzimmer
einer Flasche den Hals, während im Musikziinmer ein Kurgast
liebliche Weisen svielt. Vom Weinzimmer aus. gemütlich aus
dem bcauemen Sofa sitzend, überblicken wir die große Konzert-
terrasse. ganz in Glas gehalten. .auf der anderen Seite de-
Haüvteinganges. sauber gedeckt, mit Blumen und Pslanzen ge¬
schmückt. ladet sie ein zum Aufenthalt, sie ermöglicht enien
wunderbaren Blick auf die See. Die vorzügliche Kuwe der
Wirtin ist bekannt und so fühlen wir uns gleich heimisch, dort:
Beauemlichkeiten nach jeder Richtung bietet das Han», wir sind
zufrieden und gut aufgehoben. Beim Fortgange.drucken wir dem
Besitzer. Herrn Willi Koch, und seiner liebenswürdigen Frau die
Hand mit dem festen Versvrechen. nächstes Jahr wleöerznkom-
men und das „Kurhaus" in unserem Bekanntenkreise zu
emvfeblen.

«nrde diese« Zeichen für

Apotheker Rich. Brandts Schweizerpillen(Abführpillen)
all Schutzmarke eingetragen. Bor Nachahmungenwird gewarnt.

»orrn. « patheker » ich. Bran dt , Lchasfhanse» iSchwetzl,
0268

Leichte Herrenkleidung
in Lüster, Leinen, Rohseide und rohseidefarbigen Stoffen

in grosser Auswahl, äusserst preiswert.

Heinrich Wels
Marktstrasse 34.

Auswahlsendungenkönnen nicht gemacht werden.

Allgemeine Bedingungen zur Abonnenien-Berficherung der Wiesbadener Neuesten Nachrichten.
N V B «I . . s 5. Werden von ein und demselben unter die Versicherung

r l. Die Nürnberger LebensversichcrungS-Bank in Nürnberg gewährt
den Abonnenten der „Wiesbadener Neueste Nachrichten' unter den nach,
stehenden Bedingungen Versicherungsschutz aus den stall dcS Tode», herbei-
geführt durch Unfall, in Höhe von f ü n f h u » d e r t M a r k pro Abonnent,
stst der Abonnent gleichzeitigAbonnent der humoristischenWochenbeilage
.Kochbrunnengeistcr' , Io erhöht st» die Bersichernngssummefür den Todes¬
fall auf 1006 M.  Außerdem gewährt in diesem stalle die Nürnberger
LcbenSverstchcrungSbank dem betresscnden Abonnenten unter den nachstchen-
den Bedingungen auch Versicherungsschutz in Höhe von 1666M auf den stall
der Ganzinvalidiiät , hcrbeigeführt durch Unfall, und cS gilt, wenn der
Abonnent verheiratet ist, auch dessen Ehefrau unter den gleichen Bebin-
gungcn alS versichert, sodast, im stalle der Mann verunglückt, für diesen,
wenn die strau verunglückt, für diese die V-rsichcrungSsumme von 1000 M,
und wenn Mann und strau verunglücken, für jedes der beiden je 1000 M,
also 2000 M,  zu zahlen sind.

S 2. Voraussetzung für jeden Anspruch auS der Versicherung ist. bah
der Verunglückte zur Zeit des Unfalles wenigstens achtzehn Jahre alt ist
und da» 65. Lebensjahr noch nicht überschritten hat, sich Innerhalb der
Grenze« Europas aufhält, nachweislichmindestens seit einem Monat un¬
unterbrochen Abonnent der Wiesbadener Neueste Nachrichten 0-wcsen ist,
d-S AbonnementSgcld bezahlt hat und nicht durch ein körperliches oder
geistiges Leiden oder Gebrechen im Gebrauchefeiner Körperkrafte erheblich
behindert ist. Der Verlag läßt jedem Abonnenten auf Ersuchen sofort ein
Exemplar der für diele Versicherung maßgebenden VersicherungSbcdingungc»
,»gehen.

ES ist nicht Sache de» Verlags, für pünktliche siahliing deS Abonne-
mcntSSetrages zu sorgen, sondern Sache deS Abonnenten. Ist bcr Abonnent
nicht eine einzelne Person, sonder» eine PerSoirenvereinigung bezw. eine
juristische Perlon , z. B. -ine Aktiengesellschaft, so beginnt die Versicherung
erst mit dem Tage der schriftlichen Angabe der Person, welche als versichert
gelte» soll: stirbt der Benannte, so tritt die Versicherung bis zur Ncu-
benennung eines Begünstigten außer Kraft.

Unterläßt der Abonnent diese Angabe, so hat er keinen Anteil an der
Versicherung.

stür eine» und denselben Unfall wird die versichert- Summe nur ein-
mal gewährt, auch wen» der verunglückte Abonnent zwei oder mehrere
Abonnements dieser Zeitung hat.

Ebenso wird für einen Unfall stet» nur eine der versicherten Entsch-bl.
gungSsumme» gewährt, entweder nur sür Tod oder nur jür Invalidität.

3 z AlS Unfall im Sinne dieser Versicherung gilt jede unfreiwillige
und unabhängig 'von dem Willen des Versicherten erlittene, durch eine
olönliche äußere Einwirkung hervorgernsene Körperverletzung, welche nach-

denTadöder die völlig« Invalidität de- Verletzte» sosort
oder innerhalb 8 Monate nach de« Ereignis verursacht.

Unter Ganzinvalidität im Sinne dieser Versicherung wird nur «er-
standen: Der gänzliche Verlust der Sehkraft beider der Verlust oder
die vollständige Gebrauchsbehinderung beider Arme oder Hände, beider
Beine oder Füße, der Verlust eines ArmeS ober einer Hand un » eine?
Leine» oder eine» Süße», seiner völlige unheilbare Geistesstörung.

Nicht cntschädigungspslichtig sind Todesfälle, veranlaßt bzw. hcrbeigeführt
durch richterliche Urteile, durch Kriegsereignisse oder vorberect-nd- Mas-
nahmen zum Schutze gegen zukünftige Angriffe und durch Nachwirkung.«
der vom Angreifer oder Verteidiger wegen des Krieges vorgcnommcnen
Handlungen, gleichviel ob Zixil . oder DMitärpersonen betroffen « erden,
bürgerliche Unruhen oder Aufruhr, innere Erkrankung. Krampst Schwinde -,
Schlag, und epileptische Anfälle bezw. deren y °loe.N' Bruchleiden. MitterunaScinslüssc, Sonnenstich, Operationen, welche durch Erkrankung von
Organen notwendig geworden und Unfälle, welche *** *” *' ?*!!,
offenbarer Trunkenheit erleidet oder welche von b er ver letzten Person
veranlaßt bezw. hcrbeigesührt sind durch grobe Fahrlässigkeit oder durch
vorsätzliches oder grobsahrlästigcs Nichtbeachtcn der
Leven und Gesundheit bestehenden polizeilichen und gesetzliche,i Vorschristen,
>owie Unfälle, welche sich beim Begehen einer nach dem Strafgesetzbuchfür
da» Deutsche Reich als Verbrechenoder Vergehen strafbaren Handlung er-

^ "Ausgeschlossen von der Versicherungsind auch BerufSunfälle von Per-
foncn welche in Dynamit-, Nitroglyzerin-, Pulver -, Patronen -, Schieb
baumwoll-, Sprenggeschoß-, Zündhütchen, Zündspiegel- und Zündstoff-
Fabriken oder solchen Arbeitsstätten beschäftigt sind.

ftiir Unfälle durch Ertrinken und jür Unfälle mit nachfolgendem-rode,
welche Bergleute in Bergwerken unter Tag erleiden, ist nur »er vtertZ Teil
der Versicherungssummelalso cinhunbertfünsundzwanzig bezw. zwcihunbert-
tünfzia Mark pro Person) zu entschädigen. , , . .. - „„

3 4. Jeder Unfall, sür welchen diese Versicherung in Anspruch ge¬
nommen werden soll, ist von dem Beschädigten oder dessen Rechtsnachfolger
sofort, spätestens binnen einer Woche nach Eintritt der Direktion>der Nürn-
berger LebensversichcrungS-Bank in Nürnberg anzuzeigcn, und es sind all-
weiteren auf den Unfall und besten Folgen Bezug ^ bonden sachdienlichenAuskünfte und Atteste, welche von der Bank für erforderlich erachtet werden,
spätestens innerhalb einer Woche nach geschehenerAufsorderung dazu an

dicsê e n̂zurcühcu.̂ es $o6cS mut-t sofort , spätestens aber Innerhalb 48 Sinn-
den nach dem Eintritt zur Anzeige an die Nürnberger LebensversicherungS-

^ ""Der° V-rlcM-" ha" 'sich übrigens sofort, spätestens innerhalb 24 Stunden
nach dem Unfall, in ärztliche Behandlung zu begeben. Auch muß er Acr̂ ten,
welche eventuell zu ihm gesandt werden, jeder Zeit Zutritt und Unter.

fU<f, 3Me Kosten"»-! ärztliche» Behandlung gehen ,u Laste» AS Verletzten
bezw. »essen Hinterbliebenen, dagegen werden die Kosten der ärztlichen, von
der Bank geforderten Zeugnisse, von der Bank getragen.

Die Nichtbeachtungder in diesem Paragraphen festgelegten Pflichte»
kckwdct den Rechten dcS Anlprucherhcbcnde» nicht, wenn er nachweist, daß
dieselbe weder vorsätzlich noch grob fahrlässig " folgt ist. Bei erwiesener
-hysischer Unmöglichkeit, den Unfall oder den Todesfall rechtzeitig anzu-
melden, läuft die bedungene Anmeldesrist vom Zeitpunkte de» An Hörens
der Unmöglichkeitan, desgleichen, wenn der Anspruchsb-rechtigt- in Un-
kcnntnis über de» Unfall oder die Versicherung Ut, vom Zeitpunkt der er-
langten Kenntnis an. Di- Bank wird alsbald nach Erhalt einer Unfall-
Anzeige dem Versicherte» oder dessen Hinterbliebenen ein Exemplar der
Wersicherunarbed.ingungen zugehe» fasten.

z 5. Werden von -in und demselben unter »ie V-rsicherung fallende»
Ereignis fünf oder mehr versicherte Abonnenten betroffen, so ist höchstens
eine Ĝesamtsumme von zweitausendfünfhundert Mark zu zahlen, di- an die
Ansprucherhebenden im Verhältnis ihrer Ansprüche zu verteilen ist.

3 6. Alle Zahlungen erfolgen spätestens innerhalb zweier Wochen nach
Feststellung der EntschädigungsverpflichtungS-ge« iQuittung bei der Kaste
der Bank, und zwar im Todesfälle in erster Linie an den Ehegatten, für
den Fall aber, daß der Ehegatte nicht mehr am Leben ist, n« die ehelichen
Kinder und für den Fall , daß weder ein Ehegatte »och eheliche Kinder vor-
Händen find, an die Eltern , und falls auch diese nicht mehr am Leben
sind, an die Dollgcschwister dcS Versicherten unter Ausschluß etwaiger son-
Niger Erbberechtigter, insbesondere des FiskuS. Die unehelichen Kinder
stehen in ihrer Beziehung zur Mutter de» eheliche» Kindern gleich.

Personen, welche den Tod oder die Ganzinvalidität deS Verletzte» in
vorsätzlicher oder grobfahrlässiger Weise verschuldethaben, verlieren dadurch
ihre sämtlichen etwaige» Ansprüche.

8 7 Für den Fall , daß die Nürnberger LeVenSversicherungS-Bank die
una einer Entschädigungauf Grund dieser Versicherungverweigern

sollte, ist der Ansprucherhcbende bei Verlust seines Anspruches verpslichtet,
innerhalb 6 Monate nach erhaltener Kcnntnis von der Ablehnung die
Nürnberger Lebensversicherungs-Bank vermittels ordentlicher Klage zu ver-
klagen. Diese Rechtsfolge tritt nur ein, wenn die Bank den erhoben», An¬
spruch mit der Angabe der mit dem Ablauf der Frist verbundene» Rechts¬
folge schriftlich abgelehnt hat.

Für alle Streitigkeiten aus dieser Versicherung erkennt Sie Bank jedes
ordentlich- Gericht<des Deutschen Reiches alS örtlich zuständig an.

8 8. Auf die de» Abonnenten gewährte Unfallversicherung wird am
Kopfe der Zeitung in deutlich sichtbarer Schrift hingewiesen. ^Mit dem
Erlöschen des Abonnements auf die Wiesbadener Neueste Nachrichten er¬
lischt auch jeder Anspruch auf Grund dieser Versicherung hinsichtlich spater
eingetretener Unfälle. „ _ „ . .

Wird der zwischen der Nürnberger L-SenSversicherungS-B-nk und dem
Verlag abgeschlostene Vertrag gekündigt, so hat dies der Verlag 1 Mount
vor Ablauf des Vertrages ober, wenn er erst spater Kenntnis von der
Kündigung erhält, unverzüglich nach erlangter Kenntnis in Zwischen¬
räumen von einer Woche an augenfälliger Stelle in der K-itung unter An-
aabe des Zeitpunktes des Erlöschens bekanntzugebcn. DaS Erlösche» der
Versicherungwird gegenüber de» Abonnenten frühestens wirksam mit der
Verössentlichunaim Blatte oder, wenn eine Veröffentlichung nicht erfolgt,
mit d!m Fortstill deS Vordruckesam Kopf der Zeitung . Die An'- rüche auS
den vor dem Erlöschen der Versicherung eingetretenen Unfällen bleiben

" "^Wtrd̂ 'der Vertrag zwischen der Nürnberger LcbcnSversicherungr.Banr
und dem Verlage gekündigt, so steht dem bisher versicherte» Abonnenten
das Recht zu. vom Tage des Erlöschens der Versicherung ab das Abonnement
aufzugcbe» und den etwa über diesen Tag hinaus bezahlten Abonnements-
Betrag zurückzuverlangen. Der B-rlag ist verpslichtet. diesem Ersuche» zu
entsprechen. , , „ . . .

Vom Kündigungstage an »eu hinzutretcnbe Abonnenten lalle» nicht
unter die Versicherung.
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Megrinvalidenfürsorge und
SartenftaStfiedeinngen.

Mik einem beachtenswerten Vorschläge zur Fürsorge
für unsere Kriegsinvaliden tritt der derzeitige Chefarzt des
Militärreservelazaretts Rennbahn - Grunewald , Geheimrat
Dr Hermann Salomon,  an die Oeffentlichkeit . Aus¬
gehend von dem Gedanken , daß den Kriegsverletztcn und
Hinterbliebenen neben dem selbstverständlich und je nach
der Erwerbsbeeinträchtigung verschieden hoch zu bemessen-
öen Ehrensold nicht nur das Recht auf Arbeit gebührt , ,an¬
dern auch alles das , was ihrer — wenn auch mit vermin¬
derten Kräften ausgeführten — Arbeit den richtigen Lohn
gewährleistet , befürwortete er neben der Wiederherstellung
der Erwervsfähigkeit auch die Schaffung einer ent,prechen-
den Erwerbsmöglichkeit . Er zweifelt nicht daran , daß in
der ersten Zeit gehobener vaterländischer Begeisterung und
Ovferfreudigkeit viele industrielle Arbeitgeber Kriegs-
invaliden einstellen werden , aber er ist davon uberzeugt,
das; beim ersten größeren Konjunkturrückgang die Inva-
li ^en cin erster Stelle ah^eschoben werden . Dazu komwt^
daß diese Art Mildtätigkeit von einer nicht gerungen Zahl
der Invaliden im Hinblick auf die gesunden Kamerun
schwer emvsunden wird , ganz abgesehen davon , daß man
den Arbeitern , die ihre Akkordarbeit in Kolonnen lei ten
nicht zumuten dürfe , ihre vermindert enwerbsfahigen
Kollegen mitzuschkeppen. Will man unseren Invaliden das
Gefühl des bloßen Durchgeschlepptwerdens ersparen und
rhnen um jeden Preis die Hoffnung auf ein Vorwärts-
kommen geben , dann ist cs nötig , viele ganz neue eigen¬
artig von den bisherigen abweichende Arbeitsgelegen¬
heiten zu schaffen._

FÖP BOrozwedu
gestehend aus 8 Zimmern . ,um 1. 9 >rlr zu vermieten. Näheres
Luisenstraße Nr . f. _ __ __—

!8ri trermteten
suouu.MuAct Sir . 80, Alleeseite,

7-Z.-Wobn.. schöne», belle, gr.
Raume.1.Et., alls. fr ..Voraart
ev tl, elektr. Licht, v. sofort. 5180

Wcllritzstr. 21. 1.. fdä.
verm. Näb. daselbst. 8176
Mbeimcr Sir . 88. Ddb.. ILöne
8" '3ini ^ Mche. Keller M . m
verm. Näh. 1. Stock l.

SchSne3-Z^Wohn..8.St ^Goetbe-
stratze. auf gl. oö.svat. , .vnu N.
K.-Friedricb-iNna22, b. Koch.

2-ZiM.-W. mit aut. Kohlenklein-
verk. zu verm. Off- u. Na. ISS
Fil . 1. Manritiusstr . 12. 8174

Gnciscnaultr . 10. Mans. z. v. »»»»
Albrc» tstr.40.1.lks.m,bl .Zim. m.

voll . Pens .5On .0SM . v. Mt . *13

Dambachtal 14. Vdb. 3-, schön
möbl. Zimmer billig, f. 4201

Hellmunbstr.29,P ., einfach möbl.
Zimmer zu vermieten. 51,»

H [Offene Stellen
Buchbinder-Lehrling geg. sof.

Verg.ges. Jos . Link. Buchbinder-
meisten Walramstr . 2. f4199

Fleißiges , erfahrenes
Dienstmädchen
für 1. Juli gef. Gute Zeugnisse
Bedingung. Zu melden : Main ».
Taunusstraße 35, 2._975

Mädchen mit guten Zeuan.,
das kochen kann u. all« Haus¬
arbeit versteht, ges. Bierstadter
Straße 9, kleines Haus . 989

Junges Mädchen, welch, ser¬
vieren und etwas naben kann,
vor 16. Juni gesucht. 991
M. Christians , Nbeinstraße 02.

ÄS ?« rmSdchen
mit guten Zeuoniffen. 980

Nerobergstratze 21.

L-ckchi.« «» ;z»_z°K
sei!!» «. NikolaSsir. M. 3. *19

Mädchen
Schmidt, Nikolasstr . 14e.

Ordcntl . junges Laufmüdchen
gel. Schmidt, Marktplatz 3. 953

Stellengesuche
Bcamtcntochtcr. evangel.. 21J ..

in Küche und Hausarbeit er¬
fahren , s. bald od. spät . Stelle in
kl. Haush .. evtl, auch a. Frl zu
Kindern , am liebst. Lanöstabtch.
Off. unt . A. 787 a. d. Geschäfts¬
stelle dieses Blattes . *17

M. june.«8» , 'KS S
kochen kann u. Sausarb . versteht,
mit gut. Hanbschr.. sucht bald od.
lväter paffende Stelle . Off. unt.
A. 788 a. d. GeschäftSst. d. Bl . *18

Kräftiges Mädchen
s. Stelle in best. Haufe. Wcllritz-
strahe 51. 8. r . b. 7703

Zuvcrläff . Frau sucht. Arbeit
gleich welcher Art.
Mittclstraße 4,1.

Geldmarkt

^Kauf -Gesuche ^

Brownings
Guterbaltenes Herrrn -FaSrrad
zu kaufen ges. Off u. Ns. 201
Fil . 1, Mauritiusstr . 12. f4210

Gut erhalt . Sandleiterwagcn
zu taufen gesucht. Waschanstalt
Ziß , Wellridtal . b. 7702

Ein Gartenschlauch zu kaufen
gesucht. Näb. Wilb . Schaub.
Dotzbcimer Straße 140. f4211

Jgti verkaufen
Vers» . Betten 15- 30 Klcider-

schränke 18. Kinderbett 14 Mk..
Badewanne . Eisschrank, Tische,
einzelne Matratzen . Deckbetten
billig zu verkaufen. b. 7760

Frankenstraße 3, 1.
Schuhe, gebraucht, 30—40,

1 Lcd.-Swulranzen , 1 Sommer-
Ueberzieher. 1 Winter -Urber.
,jeher . 1 Knabenanzng, 1 Kon-
zertzither zu verk. Oramen-
straße 22. 2. l. 67764

Knaben, u. Mädchenrad billig
Maver . Wellritzstr. 27. i.4203

f nt erhalt.Krankenfahrstublig zu verkaufen. 979Wilbelminenstraße 43.

Krankenfahrstubl. Pat . Prof.
Eulenburg . verk. Berlin . Berg-
mannstrabe 30._

Den Ertrag einet Wiese
billig abzug. Ablerstr. 71.

MDe ^ chieöenesgDI

05. Ucckcr.
Ö. m.b.H.taJsssen 60, b. Oassen
fi.d.MarK). Kürgcr!Nl.vM!>»Wi,H.
1 fltmitcatoflnm .DrriLcrmLßio.

ärztl . gepr., Marie
Langner-Qausch,

4 früher Friedrich-
■• - ’ strabe 0, 2., jetzt

Wagcmannstrane 29, 1. 981
Elegante Herren - und Knabcn-

onziige, Gummimäntel f. Herren
und Damen . Waschlappen in
Leinennnd Liister.einzelnc Sofen.
Schul- u. Sporthosen uiw. kaufen
Sie billig. Ebenso Waschanzuge.
welche noch vom letztenJabre her-
rühren , zu alten Preisen . 903

neugaffe 22 , IÄ

Schierstein.*20

Habei. AnktragenochMk.16 000
kl. Darlchn auszuleib . Karl-

k.18, Pt .Spr . nur 3-0,2><schell.,
mnt .10-12Ubr. Anf.u.M.30Pf.
ückv. f419Ö

Alleinverkauf für Wiesbaden

BlumenthaH
Kirchgasee 39 . uela

Die Lösung dieser Aufgabe erblickt Salomon darin , daß
man von vornherein die Erwerbsfragen zusammen mit der
Siedelungs - und Wohnungsfrage behandelt . Unser heutiges
Wohnkasernensystem bedeutet schon für den Gesunden eine
Verengerung des äußeren Lebensraumes wie des Wohn --
raumes in einem Maße , das zur Verkümmerung seiner
leiblichen und geistigen Kräfte führt und führen muß ; für
den Invaliden , den körperlich Verstünnnelten , beschränkt
Bewegungsfühigen , den Kranken bedeutet es völlige Be¬
raubung der wichtigsten Lebens - und Gesundheitsbeding¬
ungen : der Energie spendenden Sonne , der erquickenden
frischen Luft , des innigen Zusammenhanges mit der Natur,
der allein uns harmonische Kultur ermöglichen kann : es
bedeutet die Verdammnis zu immer weiterer körperlicher
wie geistiger Verkrüppelung , die hoffnungslose Besiegelung
seines Jnvalideuürms im schrecklichsten Sinne des Wortes.
Es gilt , dafür zu sorgen , daß die Wohnverhältnisse nach dem
Kiieqe nicht noch schlechter werden.

Diese Befürchtung ist leider keineswegs von der Hand
zu weisen . Wir müssen mit der Möglichkeit einer Wohn¬
ungsnot rechnen , denn ganz abgesehen davon , daß das Be¬
dürfnis und die Notwendigkeit , zu sparen , sich am ersten
und am schärfsten bei der Wohnung äußert , und daß infolge¬
dessen viele Familien ihre bisherigen behäbigeren Wohn¬
ungen mit kleinen Wohnungen vertauschen werden , hat
auch die Bautätigkeit , die vor dem Kriege schon viel zu
gering war , während des Krieges fast ganz gestockt. Es
wird also ein Mangel an kleineren Wohnungen eintreten.
Man schaffe deshalb für die Invaliden zunächst gesunde
Wohnungen , was am besten in Form gemeinnütziger Ga *-
tensiedelungen zu geschehen hätte , die ergänzt werden durch
Rentengutsiedelnngen für solche Kriegsinvaliden , die Nei¬
gung und Fähigkeit zur landwirtschaftlichen Betätigung

haben . Man hüte sich aber , durch gelinden Zwang und
Verlockungen einen künstlichen Andrang zu Rentenstellen
oder gar zu besonderen Kolonien für Kriegsinvaliden zu
schaffen. Mit Recht betont Salomon , je mehr der Invalide
unter Gesunden aufgeben kann , um so besser für ihn , um
so stärker werden die Wtllensimpulse sein , die für frohes«
Schaffen in ihm wirken werden . Eine reine Kriegs «,
invaliöenumgebung kann nur hemmend auf feine Willens «.'
kraft und Lebensfreude wirken.

In Verbindung damit regt der weitblickende Arzt eine
durchgreifende gesetzliche Regelung der Lohn - mrd AvbeitS-
verhältniffe in der Hausindustrie und die Schaffung von
Arbeitsgenossenschaften von Kriegsinvaliden für Aufträge
von öffentlichen und privaten Betrieben an . Er befindet
sich dabei in Uebereinstimmung mit dem Reichsverein der
liberalen Arbeiter und Angestellten , die in einer Eingabe
die gleiche Forderung aufgestellt haben , aber er will zweier,
lei vermeiden , einmal die Bildung reiner Jnvaltden-
arbeitsgenossenschasten , und zwar aus psychologischen und
aus wirtschaftlich -technischen Gründest , und zweitens die zu
stark zentralistisch und behördlich bevormundete Art der
Verwaltung . Wird durch diese Vorschläge auch nicht allen
Invaliden geholfen , so wird doch der Teil , der dadurch vor
Verelendung bewahrt bleibt , nicht gering sein, namentlich
dann nicht, wenn Reich und Einzelstaaten sich ihrer
Pflichten bewußt werden und mit billigem Kredit helfend
einspringen , und wenn ferner die Kommunen , die jetzt er¬
freulicherweise überall die Krüppelfürsorge zu organisieren
beginnen , auch dieser Art von Fürsorge ihre Aufmerksamkeit
schenken. _ _ ,

tter mit Oer Brotmenge nidit reidit,
ergänze sie durch ein Stückchen Reichardt - Milch - Schoko!ade. Das noch vorhandene Hungergefühl,
ebenso eine etwaige Ermüdung , wird durch Milch - Schokolade rasch beseitigt. Reichardt - Schokolade ist
aufgespeicherte Energie in geringem Raum und Gewicht. Der Rein - Energicwert von 100 Gramm
Schokolade beträgt 485 gegen nur 89 in Kartoffeln und 195 in reinem Schwarzbrot . Reichardt-
Verkauf in Wiesbaden : Langgaffe 48, Fernsprecher 2449: außerdem in den an Wappenschildern kennt-

lichen Verkaufsstellen der Herzoglich Schleswig - Holstein'schen Kakao- Gesellschaft.

Achtung! Achtung!
Größter und billigster

fl
2 Ausnahme-Tage!
Samotag und Sonntag r

Halte großen Klrifchverkauf von
nur hochfein, jung gemästetem
Rindfleisch . . . 90 H

Die feinsten vratenstücke 80 Atüste und Roaftbraten.98$stets frisches Hackfleisch 180 4
sowie schwerer Mast-Landkalb¬

fleisch zu billigsten Preisen.
Nur *24

NcliesiecNcisch-Kenslm
10 Mauergasse 10.

- Telephon 3315. -

Aufrmf!
Der Volksversicherungsschein

Nr . 310 485 über Mk. 400.—
Versicherungssumme auf bas
Leben des Kindes Frida Klee,
in Dotzheim lTochter des Tün¬
chers Karl Klee in Dotzheim.
Krs . Wiesbadens lautend , ist
angeblich abhanden gekommen.
Alle Personen , welche An¬
sprüche aus dieser Versicherung
zu haben glauben, werden hier¬
durch aufgcforöert , sie inner¬
halb 2 Monaten von heute ab
bei Vermeidung ibres Ver¬
lustes bei uns geltend zu
machen. ^

Magdeburg. 8. Juni 1915.
Wilhelm« in Magdeburg
Allgemeine VerflchernngS-

Rktikn-Gesellschaft.

Slrtdtf Strümpfe!
Näht Hemden!

16000 Paar Socken und 12400 Hemden
sind von uns schon an unsere Krieger gegeben
worden und immer wieder von neuem werden
Strümpfe und Hemden verlangt!

Wolle zum Stricken und zugeschnittene
Hemden gelangen nach wie vor von 10—1 Uhr
und von 4—6 Uhr Zimmer Nr. 204 im Schloß
zur Ausgabe. Wer doppelt wohl tun will, läßt
die Sachen durch Näherinnen auf eigne Kosten
anfertigen.

Roter Rreu;, Abteilung III
994 ' Schloß, Mittelbau.

Bekanntmachung.
Montag, de» 14. ds. Mts ., soll die Grasnutzung von den

Wiesen im Nerotal . Alterweiber . Münzberg. Hellkund und
Abamstal versteigert werden.

Zusammenkunft vormittags 10)4 Ubr vor dem Haus-
Platter Strabe Nr . 73 (Restauration Waldlustl.

Wiesbaden, den 8. Juni 1915. 965
Der Magistrat.

Grasverkauf.
Montag, den 14. Juni . 10 Uhr vormittags , von 4 Morgen

forstfiskalischer Dienstwicse im Gebrn . unterhalb Bahnhof
Ebauffeehaus. _

Wet terbericht.
»sj s. Knaus cf«.

- * = Langgasse 31 - Taunusstr. 16.
Spezialist für Angengläser.

Bo» der Wetterdisustktelle WeilLurg.
Höchste Temperatur nach 6 . : 4 -32, niedrigste Temveratur +-17.

Barometer : gestern 758,5 mm, heute 761,5 mm.
Voraussichtliche Witterung für 12. Juni r

Zunehmende Bewölkung und vielenorts Gewitterregen.
Bei nördlichen Winden kühler.

Niederschlagsliötze seit gestern:
Weilburg . 1
Feldbera . 0
Neukirch . 1
Marburg ■. 0

Trier . ' . 3
Witzenhausen . . . . .  0
Schwarzenborn . 1
Kassel . 0

Wafferstaud: Rheinpegel Caubgestern 2.92, heute 2,87
Lahnpegel : gestern 1.12, beute 1.10.

12. Juni Sonnenaufgang 3.40
Sonnenuntergang 8.19

Mondaufgang 2.42
Monduntergang 8.46

MmiIcüI !! ncdarai
von Gustav - Frevtag -Denkmal.
Parkstr ., TaunuSstr ., Geisberg-
strabe u. Wilhelmstr., Frankfurt.
Straße . Abzugeben gegen gute
Belohnung, von Gevn. Frank-
iurter Straße 12._

Verloren gegen Pflngsten eine

goliiM Me.
Wiederbringer erhält gute Be¬
lohnung. 992

Parkllrave 43. Hochpart.

Keine abfärbende Wasserersme:

schuhputz Nigrin
gibt ohne Mühe tadellosen, tiefschwarzen

nicht abfärbenden Hochglanz!

Sofortige Lieferung!
Auch Schuhfett  und Seifenpulver Schnee¬
könig (erstklassiges Produkt) und Veilchenseifenpulver

Goldperl  e.
Elegante neue yeerführerplakate. ».787

Fabrikant : Carl Gentner , Göppingen (Württbg .)
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